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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 155 


die Religiofität der Kinder 
in Rußland. 


Wie die Zeitſchrift „Antireligiosnik “ N 
” r. 3 bom 
Bur 1928 berichtet, be ale eine Zelle des 
a 5 es der Gottloſen“ in einem Arbeiterviertel 
(An 27 eine Umfrage unter 615 Schülern 
p en und Mädchen) der dortigen Mittelſchulen. 
Gotti ar das der erſte Verſuch des „Bundes der 
m den „die Reſultate der antireligiöfen Pro- 
r unter der lernenden Jugend (vor allem 
ka rbeiterjugend) zu kontrollieren. Die Um⸗ 
Age wurde ſcheinbar durchaus ſachgemäß durch⸗ 
geführt, daß eine gewiſſe Aufrichtigkeit bei den 
ntworten der Kinder anzunehmen ft. Die Reſul⸗ 
tate der Umfrage waren folgende: 


Knaben Mädchen 


Kowno, 7. Juli. (Pat.) Am heutigen Tage 
fand die letzte Sitzung der polniſch⸗ litauiſchen 
Sicherheits⸗ und Entſchädigungskommiſſion ſtatt. 

Der Verlauf der Sitzung war folgender: Zu 
Beginn gab der Vorſitzende der litauiſchen Rym- 
miſſion Balutis eine umfangreiche Erklärung 
ab, in welcher er feſtſtellte, daß Litauen ſeit acht 
Jahren nach einem Einvernehmen mit 
Polen ſtrebe. Dies ſei aus der Stellung der 
litauiſchen Delegationen auf den Konferenzen in 


Bufammen | Brüffel, Kopenhagen und Luganv erſichtlich. Die 


Es glauben Vemühun ü j 

; i gen wären jed 

nicht an Gott 183 (77,9%) 175 (46,1%) 358 (58,2% Polen habe erſt e aioa f e 
Es glauben Schritt unternommen und Litauen einen 


an Gott 52 (22,1%) 205 (53 9%) 257 (51,8%) 
Es beten 40 (17% 169 (445%) 209 (34%) 
Es gehen 
zur Kuche _ 40 (17%) 154 (405%) 194 (316%, 
Summa 235 380 615 
Der „Bund der Gottloſen“ ift von den Reſul⸗ 


un annehmbar wäre. Litauen handle im Sinne 
des Völkerbundsrates, der, nach Anſicht von Herrn 
Balutis, ausdrücklich den ſtrittigen Charakter der 
Wilnaer Frage betont habe und den beiden 
Staaten aufgetragen habe, dieſen Streit fried⸗ 
lich beizulegen. $ 


taten pieſer Umfrage mi D akt, T Se „Die litauiſche Delegation hab 
naſſe Larat em für eibl der. 7 {hen Delegation einen Re aan 
„. Die Ergebniſſe der Umfrage vorgelegt. Da von polniſcher Seite dieſer Bor 


ſchlag gleichfalls als unannehmbar an 
wird, jo bleibe Herrn Balutis nichts übrig, ge 
einen Rapport abzufaſſen, in welchem die u te 
möglichkeit des Zuſtandekommens 
einer Verſtändigung feſtgeſtellt wird. 
Darauf antwortete der Vorſitzende der polniſchen 
Delegation, Herr Hol wko, und ſtellte fejt, daß 
eine Diskuſſion darüber, welche Parte ehr 
guten Willen g t habe, über die 
ompetenzen der Kommtſſton hinaus wach fe, 
und daß er über dieſes Thema mit dem Vorſitzen⸗ 
den der litauiſchen Delegation nicht zu pole ⸗ 
miſieren gedenke. Herr Hotcwko beſchränkte 
fih darauf, die Kommiſſionsmitglieder aufmerkſam 


ion fremd ſei. Faſt 42 Prozent der Kinder, di 
Lahr ann beenden (unter den Mädchen 
ae 7 ie Hälfte), find von dem religiöſen Gift 

2. Die Zahlen widerlegen die Behauptung, da 
= Frömmigkeit der Kinder ausſchl lic uin w 

Mas der Umgebung abhänge. Die befragten 
Schüler find zum größten Tei Proletarier, und 
er kann kaum erwarten, daß ſeitens der Eltern 
ame wirkliche religiöſe Beeinfluſſung vorgelegen 


8, Die Zahl derer, die die Kirche be iſt 
e e e 
Inte — m 4. vorhandenem religiöſen 

an muğ die antireligiöſe Propaganda weſent⸗ 
prad verſtürken, und man darf fih nicht Nee fal- 
ja n Sicherheit hingeben in der Annahme, das 
ar „Proletariat fei ſchon von Natur aus 


gottl 

Die Zahlen reden eine beredte Spra 
Arbeit des „Bundes der Heesen fte doc auf 
Die Religion läßt ſich ſelbſt aus 


i i en bie Le⸗ 
A ng um, d Kindern in der Maße die Reli⸗ 
e 


Nach Abſchluß der Verhandlungen empfing der 
Vorſitzende der polniſchen Delegation, Holöwko, 
den Vertreter der Warſchauer „Epoka“, dem er 
eine Be Erklärung für fein Blatt abgab. 
Zum Schluß bemerkte der Vorſitzende der polni⸗ 
ſchen Delegation: 

„Das einzige Reſultat dieſer fruchtloſen Kom⸗ 
miſſionsſitzungen ift hoffentlich, daß jetzt im Li- 


' He 
n Her h : 
icen . nicht ſo ohne wei⸗ 
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Tages : Spiegel. 
3000 Wahabiten find 5 ein⸗ 


uber der um einen Druck auf England auszu⸗ 


Das Sägewerk Be e 

w A na in Löfflingen (Ba 
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n dürfte eine Million Mark überſteigen. 

In der „Victoire“ tri 

rn tritt Hervé erneut für die 

ge Räumung der i $ 
ten Rheinfandsgonen . le tz 


n Schanghai und 


turm großen Scha 


I ‚Seineberband der ſozialiſti 

e a i 
politik der kran ft Zyromſty er 1 l. en 
feit des Völterbum gen Regierung und die Tätig- 
Paul⸗Bon 8 


N cour m 
Partei des Ger „wurde von d ne 
erfannt, weiter Nebepartementg Me ian du. 
zu bleiben. zöſiſcher Völkerbundsdelegierter 


Kowno, 7. Juli. (Pat.) Am heutigen Tage 
beſuchte nach Schluß der letzten Sitzung der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Kommiſſion der zweite Vor⸗ 
ſitzende der litauiſchen Delegation, Joninas, 
den Vorſitzenden der polniſchen Delegation, Herrn 
Holé6wko, und lud ihn im Namen der litauiſchen 
Delegation zu einem Frühſtück ein, das morgen 
zu Ehren der polniſchen Delegation gegeben wird. 


* 
bel Umgebung richtete ein Wir⸗ 
den an. 


Guſtave Hervé über Anſchluß⸗ 


und Räumungsfrage. 


Paris, 9. Juli. (R.) In der „Victoire“ ſetzt 
jiġ Guſtave Her vs erneut für die ſofortige Räu⸗ 
mung der beiden letzten Rheinlandszonen ohne 
deutſche Gegenleiſtung ein und ſchreibt, ſo unge⸗ 
ſchickt und gefährlich es geweſen wäre, die geringſte 
Schwäche gegenüber om land zu zeigen, ſo 
lange man eine Wiederaufrichtung der Gerriak 
der Hohenzollern fürchten fonnte, ſo ungeſchickt 
und unpolitiſch würde es fein, die neue Aufforde⸗ 
rung a durch eine Gelte des Vertrauens und 
des Wohlwollens zu beantworten, die den Wunſch 
Frankreichs nach einer größeren Entſpannung und 
einer völligen Verſöhnung bekunde. Hervs erklärt 
gegenüber dem Angriff der nationaliſtiſchen Preſſe 
auf ſeine Politik, dieſes werde das ſichere Ergebnis 
haben, durch die Feſtigung der deutſchen Republil 
den Zuſammenbrüch der für das Verbrechen von 
114 verantwortlichen Kreiſe zu beſchleunigen. Er 
jei nicht für die Rückgabe des Danzr⸗ 
ge: Korridors, aber man gebe ſich fonder- 


Der griechiſche T Bi 
abakarbeiterſtreif, iſt beendet. 


Die Nanking⸗Regieru z 
fremden Mächte erlaſſens 55 . an die 
nach Aufhebung der einſeitigen B ie Forderung 
holt wird. erträge wieder⸗ 


* 

Nach einer Havas⸗Meldun 995 Ý 
Gerücht nicht, nach dem fi der engt ſich das 
Hen unter den ‚Bafiagieen: eine en en 
T 14 = 
9 Tilbury pendelnden Dampfers rs 

* 


Geſtern gelang es dem jungen Verji 
agenten Toume, der im vorigen Jane der ager⸗ 
melkanal durchſchwamm, in 6% Stunden sn 
Briſtol⸗Kanal zu durchſchwimmen, eine Leiſtun 


linie ; chm; ‚| baren Täuſchungen über den Anſchluß Oeſter⸗ 
ande u reg Schwiminerin vollbrach: re ichs aa Deutſchland hin, der vor der 
è 4 Nafe Poincarés und Muſſolinis tatſächli ch 


ſchon erfolgt ſei. Die Grenze zwiſchen den 
beiden Ländern ſei nur noch künſtlich, um den 
Schein zu wahren und denen, die die Wirklichkeit 
nicht ſehen wollten, Sand in die Augen zu ſtreuen. 


Die enorme Hitze in den Vereinigten Staaten 
Zerurſachte geſtern allein in Chicago über dreißig 
Todesfälle an Hitzſchlag. 


* 


die Verſtändigung unmöglich. 


Abſchluß der polniſch-lilauiſchen Veſprechungen in Kowno. 


Nichtangriffspakt vorgeſchlagen, der jedoch g 


Eine Erklärung des polniſchen Vorſitenden 
für die „Epoka“. 


Frühſlück zu Ehren der polniſchen Delegation. 
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Sommerruhe? 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter. 
II. 
Warſchau, 8. Juli. 


Wir haben in unſerem letzten Artikel 
über die auswärtigen Wirkungen geſpro⸗ 
Parteien entgegengeſetzter Anſicht ſind. chen, die dis Interview Pilſudſtis, das 
Mithin werde En ar ne e re ſelbſtverſtändlich nicht ani 105 oee 
e rührt. liche Meinung nicht nur in Polen zu be⸗ 
VVV eie et 17 Wie Eu nun 
"einer a ben T die Folgen für die Innenpoli⸗ 

1 ; Mn hin „tit fein? Nun, Pikſudſki hat damit ge- 
tigen Verhandlungen alle Grundſätze gewahrt, tik ſein? 7 5 5 
ki man war beſtrebt, alles zu vermeiden, was droht, daß er unter Umſtänden dem Lande 
von ſeiten der litauſchen Delegation als Aufdrän⸗ eine andere Staatsform vder ein anderes 
ung einer Verzichtleiſtung auf litauifhe An- Staatsrecht aufoktroyieren werde. Wenig⸗ 
ſprüche kommentiert werden könnte. Gerr doköwke ſtens erklärt er — und dies wie alles, was 
verwahrt fih energiſch gegen die Vorwürfe des 8 2 be⸗ 
Vorſitenden der litauiſchen Delegation. Die pol» der Marſchall jagt — mit einer ganz De- 
niſche Partei war bereit, den Geſichtspunkt der wußten Abſicht, daß er fih den Gedanken 
litauiſchen Regierung möglicht zu berücc fich vorgelegt habe, ob er nicht die Aufoktroyie⸗ 
tigen, und glaubte nicht, daß der Abſchluß eines rung einer neuen Staatsform du rch⸗ 
Nichtangriffsvertrages oder die Schaffung eines |." 9 £ 5 3 I 
unmittelbaren Verkehrs zwiſchen Polen und Li- führen ſolle. Wir haben bereits ein 
lauen über das Wilnaer Gebiet eine Verzicht⸗ Geſpräch, das wir mit einem bedeutenden 

polniſchen Staatsmann hatten, hier ver⸗ 
. wonach auch dieſes ungewöhnliche 


zu machen, daß der Völkerbunds rat aus- 
drücklich in feiner Dezember⸗Reſolution bemerkt 
hätte, daß dieſelbe in keinerlei Weiſe die 
Fragen berühre, in bezug auf welche die 


Anſprüche bedeuten würde. Dieſes Thema ſei aus 
dem Programm der gegenwärtigen Verhandlungen 

e ſtrichen worden. Polniſcherſeits wird mit 

edauern feſtgeſtellt, daß das Zuſtandekom⸗ 
men einer Verſtändigung unmöglich war, und 
gleichzeitig wird der Ueberzeugung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß wohl in miele Zeit das litauiſche 
Heir fi von den freundlichen Tendenzen des pol- 
niſchen Volkes überzeugen wird. j 3 

Da beide Parteien die Unmöglichkeit einer 
Verſtändigung feſtgeſtellt haben, beendete die 
polniſch⸗litauiſ Konferenz für Sicherheits⸗ und 
Entſchädigungsfragen in Kowno ihre Beratungen. 


leiſtung von Tenen Litauens auf feine territorialen 

nterview Pilſudſkis zu einem ganz be⸗ 
ſtimmten Zweck in dieſer ſonſt wirklich 
nicht üblichen heftigen Form ausgeſprochen 
worden ſei. Hiernach hat Pilſudſti die 
Abſicht, zunächſt einmal dem Sejm die 
Verfaſſungsänderung, ſo wie er ſie beab⸗ 
ſichtigt (alſo Einführung des amerika⸗ 
niſchen präſidentiellen Syſtems), vorzu⸗ 
legen. Der Sejm ſolle nun wiſſen, was 
ihm bevorſtehe, wenn er dieſes Ber- 
faſſungsänderungsgeſetz, ſo wie es zu er⸗ 
warten iſt, ablehne. Dann droht es ihm, 
daß Pilſudſti „ihn wie eine Fliege zer- 
trete“, wie er ſelbſt ſagt, und daß er die 
Verfaſſungsänderung mit Hilfe eines 
Dekretes in Kraft ſetzen werde. 

Alſo ganz offene Ankündigung des 
Staatsſtreiches. Die Sozialiſten, die Wy⸗ 
zwolenie und die unter Dabſkis Führung 
ſtehende radikale Bauerngruppe, die im 
Sejm zuſammen nicht weniger als 130 Ab⸗ 
geordnete zählen, haben die Worte Pit- 
ſudſkis auch nicht anders aufgefaßt, als die 
Drohung mit dem Staatsſtreich, und ſie 
haben ziemlich dem Inhalt gemäß g le i ch⸗ 
lautende Beſchlüſſe gefaßt. Sie 
gipfeln darin, daß ſie entſchloſſen ſind, die 
Rechte des Parlaments mit allen Mitteln 
zu ſchützen. Die Empörung in dieſen Par⸗ 
teien iſt um ſo größer, als ſie ſich abſolut 
nicht bewußt ſind, die ſchweren Aus⸗ 
fälle, die Pilſudſti gegen die Abgeordneten 


tauiſchen Volke die Ueberzeugung 
reifen wird, daß der Unabhängigkeit Litauens 
von ſeiten des polniſchen Staates nicht die ge⸗ 
ringſte Gefahr droht. Litauen kann gewiß 
ſein, daß Polen in für dieſes Land kritiſchen Mo⸗ 
menten ſich niemals im Lager der Feinde 
Litauens befinden wird.“ 


Abreiſe der polniſchen Kommiſſions⸗ 
mitglieder aus Kowno, 


Kowno, 7. Juli. Die Mehrzahl der Mitglieder 
der polniſchen Delegation verläßt Kowno am 
8. Juli vormittags und begibt fih nach War- 
fhau. In Kowno verbleibt nur der Vorſitzende 
Hoköw bo und Sekretär Perkowſki, um gu- 
ſammen mit den Litauern die Rapporte und Pro⸗ 


tof i 5 
e T richtet, auch nur einigerma ßen 
durch ihr Verhalten verdient 
zu haben. Der neue Sejm hat ſachlich 


Hervs verſucht ſchließlich ſeinen ſpäten Wunſch 
nach Verſöhnung Frankreichs und Deutſchlands da⸗ 
mit zu begründen, daß er erklärt, die Reichswehr, 
die deutſche Handelsluftfahrt und die deutſchen 
chemiſchen Fabriken lieferten den Beweis, daß 
Deutſchland alles habe, um Frankreich in einem 
neuen Krieg ſchreckliche Schläge zu verſetzen. (1) 


und fleißig gearbeitet, wie dies der Sejm- 
marſchall Daſzynſki in ſeinen würdigen 
Ausführungen vor der Preſſe auch ganz 
ehrlich dargelegt hat, und langweilig iſt 
es im Sejm eigentlich nur für den ge: 
weſen, der für die eingehenden wichtigen 
Darlegungen, wie ſie Miniſter und Abge⸗ 
ordnete gaben, und die den innerſten Kern 
der Struktur des Landes bloßlegten, kein 
Intereſſe haben, was ſelbſtverſtändlich bei 
einem Manne, wie Pilſudſki, nicht an! 
zunehmen iſt. Dann hat der Sejm 
Pikſudſki geärgert, als er ſich ‚weigerte, 
Herrn Bartel, wie dies Pilſudſti ziemlich 
kategoriſch „empfahl“, zum Sejmmarſchall 
zu machen. An ſeiner Stelle wurde der 
ſchon in öſterreichiſcher Zeit hochberühmte 
alte ſozialiſtiſche Parlamentarier gewählt. 
Es hat ſich inzwiſchen gezeigt, ein welch 
glänzender Griff dies geweſen ift. 
Man kann wohl ſagen, daß der Seim ſeit 
ſeinem Beſtehen noch keinen würdige ren 
und unparteiiſcheren Vorſitzenden gehabt 
hat, als dieſen auch im perſönlichen Ver⸗ 
kehr ſo unendlich ſympathiſchen Mann. der 


— Aa 


Warnung vor ungeſetzlicher 
AUeberſchreitung der Grenze. 


Warſchau, 7. Juli. Da angeſichts der nahenden 
Ernteſaiſon alljährlich eine Menge von polni⸗ 
{hen Landarbeitern die deutſche 
Grenze auf unlegalem Wege paſſiert, 
hat ſich das Arbeitsmintſterium veranlaßt geſehen, 
eine Warnung an die Arbeiterorganiſationen 
zu erlaſſen. Es wird daher vor ungeſetzlichem 
Ueberſchreiten der deutſch-polniſchen Grenze ge- 
warnt. Die Gefahr beſteht darin, daß Arbeiter, 
die auf ungeſetzlichem Wege nach Deutſchland ge⸗ 
langt find, nicht nur fih der Er werbsloſig⸗ 
leit ausſetzen, ſondern im Falle einer Feſtnahme 
mit ſchweren Strafen der Verwaltungsbehörden 
belegt werden können. * \ . 


> Dofener Tageblatt - 


es ſich übrigens trotz der Oppoſitions⸗ 
ſtellung ſeiner Partei zur erſten Aufgabe 
gemacht hat, eine freundliche und ergeb⸗ 
nisreiche Zuſammenarbeit zwiſchen Sejm 
und Regierung herzuſtellen. Alſo ein 
Grund, dem Sejm wegen der Wahl Da⸗ 
ſzynſtis einen Groll nachzutragen, De- 
ſteht nicht. Und im übrigen hat der 
Sejm ſich keine andere Eigenmächtigkeit 
erlaubt, als daß el die paar Millionen 
für den Geheimfonds des Innenminiſters 
geſtrichen hat, ein Vorgehen, das nicht 
die geringſte Rolle ſpielt, da die Regie⸗ 
rung ja dennoch mit Budgetüberſchreitun⸗ 
gen rechnet, und daher auch die bewußten 
paar Millionen nicht zu entbehren braucht. 
Alſo man muß wirklich ſchon ſagen, daß die 
Beſchimpfungen und das Gefühl, die Abge⸗ 
ordneten ſtändig knuffen und treten zu 
wollen, abjolut un vernünftig wären, 
wenn dieſem heftigen Vorgehen nicht ganz 
beſtimmte Abſichten zugrunde lägen — 
alſo die Einſchüchterung des Sejm als 
Vorbereitung für den Staatsſtreich. 
Gegen Pitſudſki und feine Abſichten 
einer gewaltſamen Einführung einer neuen 
Staatsordnung treten nicht nur die ge⸗ 
nannten 130 Abgeordnete umfaſſenden 
Parteien auf, ſondern auch die Natio⸗ 
naldemokraten, die in Poſen eine 
große politiſche Verſammlung abgehalten 
haben. Es ſprachen auf dieſer Verſamm⸗ 
lung der frühere Senatsmarſchall 
Trampaezynſki, Senator Seyda und 
einige andere Herren. Was ſie geſagt 
haben, erfuhren wir nicht. Die „Gazeta 
Warſzawſka“, die den Inhalt der Reden 
ſkizzierte, wurde prompt beſchlag⸗ 
nahmt, genau jo wie der „Robotnik“, der 
es gewagt hatte, die Beſchlüſſe der Sozia⸗ 
liſten neben einem Leitartikel zu veröffent⸗ 
lichen. Aber dieſe Unterdrückun⸗ 
gen von Artikeln und Beſchlüſ⸗ 
ſen in der Preſſekönnenesnicht 
verhindern, daß ſie dennoch be⸗ 
kannt werden. Es iſt immerhin be⸗ 
merkenswert, daß die Sozialiſten bereits 
mit dem Gedanken ſpielen, ähnlich wie zu 
Zeiten der ruſſiſchen Unterdrückung oder 
Okkupation, eine geheime Zeitung 
herauszugeben. Man ſieht alfo, daß fih 
die Verhältniſſe in einer recht beun⸗ 
ruhigenden Weiſe zuſpitzen. 
Aber da Pilſudſti ja erit nach Wieder- 
zuſammentritt des Sejm das Geſetz über 
die Verfaſſungsänderung vor⸗ 
legen will, jo haben wir hinſichtlich der 
inneren Politik vorläufig Sommer: 
ruhe und der Beginn des Spektakels 
in dem um das Schickſal Polens geipielt 
wird, erfolgt erft im Herbſt. Als Pitſudſki 
in den Maitagen des Jahres 1926 die 
Macht an ſich riß, war dies das glückliche 
Ende einer Periode der ſchlimmſten Kor⸗ 
ruption und des widerlichſten Partei⸗ 


ſchachers. Mit geringen Ausnahmen ſtand 


damals faſt das geſamte polniſche Volk auf 
der Seite des perſönlich ſo wunderbar 
reinen und ehrenhaften Kämpfers gegen 
die wuchernde Verderbnis im öffentlichen 
Leben Polens. Selbſt unter den National⸗ 
demokraten, alſo unter der Gegnerſchaft 
Pilſudſtis, waren die Stimmen häufig, die 
von ſeiner Diktatur die einzig mög⸗ 
liche Rettung erwarteten. Pikſudſki hätte 
alſo damals ohne die geringſten Schwie⸗ 
rigkeiten diktatoriſch regieren und jede 
Verfaſſungsänderung einführen können 
die ihm nötig erſchien. Er hat dies merk⸗ 
würdigerweiſe nicht getan — und das 
Erstaunen über dieſe Unterlaſſung war 
groß. Er hat, wie er fih ausdrückte, „die 
Revolution legaliſiert“. Was damals für 
ihn eine Kleinigkeit geweſen wäre, trifft 
heute auf den Widerſtand fait 
aller Parteien, mit, man fann wohl 
ſagen. alleiniger Ausnahme des 
Regierungsblockes. Aber auch in 
dieſem werden jih ſtarke Gruppen ab- 
ſpalten. wenn es um eine jo ſchwer⸗ 
wiegende Angelegenheit, wie der Staats- 
itreich es ijt. handelt. Was wird nun ge- 
ſchohen? 

Nun, wenn Pilſudſki wirklich den 
Staatsſtreich, aljo die Entlaſſung des Seim 
und die Schaffung ſchwerwiegender Geſetze 
wie die Verfaſſungsanderung, mit Silke 
von Detreten wünſcht, jo gibt es in der 
Tat niemanden, der ihn daran 
hindern könnte. Er iſt der Herr des 
Heeres, aus dem die ihm widerſtrebenden 
Elemente entfernt worden find: und er 
verfügt mit Hilfe des ganz auf ſeiner Seite 
ſtehenden Innenminiſters, Generals 
Skladkowſki, auch über die Poli- 
zei. Als Pitlſudſti die Sejmſeſſion per: 
ſönlich eröffnete, haben ſich einige Kommu: 
niſten und ein Mann der Wyzwolente 
einige laute Zurufe erlaubt, wie: „Weg 


mit dem Faſzismus!“ und dergleichen 


Pilſudſki ließ ſofort die Schreier, die bei 


Kritik am Völkerbund betrifft, ſo wurde der be⸗ 
treffende Teil, die von den linksſtehenden Elementen 
eingebrachte Entſchließung mit 1625 gegen 1135 
Stimmen angenommen, die 1536 Stimmen, die aus 
dem entſprechenden Teil der Entſchließung der ge⸗ 
mäßigten Parteien waren auf dem Kongreß nicht 
anweſend bzw. enthielten ſich der Stimme. 
Was den zweiten Fragenkomplex, alſo die Frage 
ob Paul⸗Boncour weiter franzöſiſcher Delegierter 
beim Völkerbund bleiben ſoll oder nicht, anbetrifft. 


ihn auch ohne weiteres ausführen kann. 
Welches dann allerdings die weiteren Fol⸗ 
gen ſein werden, das kann kein Menſch 
vorausſehen. 

Es gibt nun Leute in der unmittelbaren 
Umgebung Pilkſudſkis, die wahr und wahr: 
haftig die Gelegenheit ergreifen wollen, 
um den Marſchall zu überreden, die 
„günſtige“ Wendung zu benutzen, um — 
man ſtaune — ſich, wie es Napoleon feiner- 
zeit getan hatte, die Krone ſelbſt 
auf das Haupt zuſetze n. Der etwas 
naive Redakteur des monarchiſtiſchen Wil⸗ 
naer „Skowo“, der die Eigenſchaft hat, 
Dinge auszuplaudern, worüber ſeine Par⸗ 
teifreunde nur ganz im geheimen ſprechen, 
hat in einem Artikel anläßlich des be⸗ 
rühmten Interviews dieſen Satz ausge⸗ 
ſprochen: „Es iſt wirklich kein Geheimnis, 
daß es eine Reihe von Perſonen in der 
Umgebung des Marſchalls gibt, die nichts 
lieber wollen, als dem Marſchall 
dieſe abenteuerliche Idee, ſich zum König 
von Polen zu machen, einzublaſen.“ Nun 
haben die letzten Wahlen gezeigt, wie 
ſehr die übergroße Mehrheit 
des polniſchen Volkes den monarchiſtiſchen 
Gedanken von ſich weiſt. Pikſudſki iſt heute 
ein Mann von mehr als 60 Jahren. Er 


weitem harmloſer waren, als es früher 
bei ähnlichen Anläſſen der Fall war, ohne 
weiteres durch Poliziſten aus dem Saale 
treiben. Poliziſten im Sejm! Ein uner⸗ 
hörter Vorfall! Und kein Hahn hat 
ſpäter danachgekräht! Was wollen 
die Sozialiſten und die Bauerngruppen 
gegen Polizei und Militär beginnen? Den 
Generalſtreik etwa, wie jetzt bereits 
geflüſtert wird? Es wäre das ſchlimmſte 
Mittel, um einen Staatsſtreich zu be⸗ 
kämpfen, das man ſich denken könnte. Es 
würde keine drei Tage dauernd, und die 
Kommuniſten würden ſich des Strei⸗ 
kes bemächtigen. Dazu kommt die Erbitte: 
rung, die in weiten Kreiſen der Ukrainer 
und Weißruſſen anläßlich der ſchweren 
Zuchthausſtrafen, mit denen Hunderte der 
ihren getroffen worden ſind, herrſcht. Es 
bedarf nur des Generalſtreiks, um die 
ſowjetruſſiſchen Agitatoren auf den 
Plan zu rufen, was mit den größten Ge⸗ 
fahren für die Oſtgebiete Polens verbun⸗ 
den wäre. Wir müſſen ſchon jagen, daß 
der Staatsſtreich, trotzdem wir ihn vom 
Grunde unſerer Seele aus verir- 
teilen, uns für Polen noch als das 
geringere Uebel erſcheint, im Vergleich zum 
Generalſtreik. Und außerdem iſt ein Ge⸗ 


mäßigten Richtung mit 1325 Stimmen die Erlaub⸗ 
nis zuerkannt, weiter franzöſiſcher Völkerbunds⸗ 
delegierter zu bleibe n. 1046 Stimmen ſprachen 
ſich dagegen aus. 2127 Stimmen waren auf dem 
Konvent nicht anweſend oder enthielten ſich. Der 
Nationalrat der Partei, den man den kleinen ſozia⸗ 
liſtiſchen Kongreß nennt, wird Ende dieſer Woche 
zuſammentreten, um endgültig die Stellung⸗ 
nahme der franzöſiſchen Sozialiſten auf dem inter- 
nationalen Kongreß feſtzulegen. 


Eine Erklärun 
des Abg. Oberſt Stawek. 


Kommentar des „Robotnit“. 

Der „Robotnik“ beſchäftigt ſich in feiner Sonn⸗ 
tagsnummer mit der Erklärung, die Abg. Slawe? 
vor kurzem dem däniſchen Journaliſten Bög⸗ 
hol m über das Verhältnis der Regierungsgrup 
im Sejm zu den polniſchen Linksparteien a z 
geben hat. Der „Robotnik“ ſchreibt darüber: Ub- 
geordneter Slawek, der Vorſitzende des Unpar- 
teiiſchen Blocks der Zuſammenarbeit mit der Ne- 

erung, hat vor einigen Tagen dem däniſchen 


neralſtreik ohne Eiſenbahnerſtreik unwirk⸗ ſucht zudem ſoeben Erholung von einer Journalisten har a eine 5 gewährt. 
ſam. Einem Eiſenbahnerſtreik begegnet Krankheit, die nicht ohne Bedenken iſt. Der Text der Erklärung iſt u. a. auch bon der 


Polniſchen Telegraphenagentur veröffentlicht wor⸗ 
den, und er liegt vor ünſeren Augen in ſeiner 
ſozuſagen amtlichen Formulierung. 

Im Vergleich mit der bekannten Sejmrede von 
Herrn Stamet ſchlägt aus dem Interview ein noch 
aggreſſiverer Ton entgegen. ußerdem enthält 
es eine Behauptung, die wir nicht ohne Antwort 
laſſen können. : R 

Der Führer der „Eins“ fol Herrn Bögholm 

geſagt haben: 
„Die Linksparteien, vor allem aber die Sozia⸗ 
liſten, die radikale Bauernpartei und die Wyzwo⸗ 
leniegruppe, m unter der Bina Anhänger des 
Marſchalls Pilſudſki zu fein, in den Wahlkampf 
gezogen. Heute erkennen dieſe Parteien, daß ſie 
Li Wähler betrogen haben. Im Falle einer 
luflöſung des Parlaments würden 
dieſe Parteien maſſenhaft ihre Wähler 
verlieren; 

Die Volkspartei, die oleniegruppe und die 
Bauernpartei, an die wa ice Abg. Slawek 
dachte, als er den Ausdruck „radikale Bauern⸗ 
partei“ gebrauchte, werden höchſtwahrſcheinlich für 
ſich ſelbſt das Wort ergreifen. Wenn aber Abg. 
Slawek mi eine jo ungewöhnliche Weiſe die 
öffentli einung im In⸗ und Auslande über 
die Stellung der polniſchen Sozialiſten⸗ 
[partei informiert, Í ind wir Nr vo 
‚| feinen Erklärungen entſchieden gegenüberzutreten. 

Das Wahlprogramm der polniſchen Sozia⸗ 


liſtenpartei murhe in dem Manifejt des zentralen 
ee eee 
Blätter, wie „Robotnik“, „Naprzöd“, „Dzienn 
Ludowy“, 
Prawda“, und in Tauſenden von e aniey in 
t. Dieſes 


Außerdem hat er keine männlichen Nach⸗ 
kommen, ſondern nur zwei, übrigens 
außergewöhnlich geſcheite und liebliche 
Töchterchen, an denen er mit einer rühren⸗ 
den Zärtlichkeit hängt. Man kann dem 
Marſchall ſchon die nötige Einſicht zu⸗ 
trauen, daß er den tollen Plan, der ihm 
hier von einigen zugemutet wird, als das 
behandelt. was er iſt, als einen groben 
und törichten Unfug. » 


man aber in Polen einfach durch die M i- 
litariſierung der Eiſenbahner. 
Und heute gibt es nicht mehr meuternde 
Regimenter, wie im Jahre 1923 in Kra⸗ 
kau, als ebenfalls die Eiſenbahner mili⸗ 
tariſiert worden waren. Welches andere 
Mittel hat man alſo, als den General⸗ 
ſtreik? Keines! Wir müſſen uns alſo 
mit dem Gedanken vertraut machen, daß 
Pilſudſki, wenn er den Staatsſtreich wi ll, 


Der deulſche Dauerflug⸗Weltrekord. 


65½ Stunden in der Luff, 


Deſſau, 7. Juli. (Höhe, um bis zur endgültigen Landung feinen 


; ; 127 N Flug fortzuſetzen. 5 

Die Junkersflieger Nifticz und Zimmer] Im Augenblick der Landung, die ſchon beim 
mann find heute 21,29 Uhr auf dem hieſigen Hereinbrechen der Dunkelheit erfolgte, 
Lan 2 deinen in nadbem fie fih 65 Stunden | durchbrachen die Tauſende die 
und 25 Minuten in der Luft befunden hatten. Sie 
nr app: fbckien über bes Bing, areligien Die 

I Prete g nen tg 18d en rt das Flugfeld, umringten die 

Weltrekord um annähernd ſieben Stun f M „der die Flieger, die ite der über⸗ 
den überboten. Profeſſor Junkers wat bei menſchlichen Anſtrengung ſehr friſch ausſahen, 
der Landung zugegen. Die Flieger haben eine vergnügt lächelnd und der Menge zuwinkend ent⸗ 
Strecke von 8100 Kilometern zurück gegen. Unter nicht enden wollenden 
gelegt. Süße lrufen wurden dann die Beiden in einem 
Auto, nachdem ſie vorher mit großen Lorbeer⸗ 
kränzen mit den Farben der Junkers⸗Werke ge⸗ 
ſchmückt worden waren, zum Gebäude des Flug⸗ 


i 


Um 15,41 Uhr nachmittags hatten die Flieger 
mit 58 Stunden 


37 Minuten ununterbrochenen ; k i i 
Fl i adhitlei IEE S plakes gebracht, wo ihnen von Prof. Junkers und | tige Regierungsſyſtem zugunſten der parlamen- 
15 dhe 42 Nen e i 1 5 . den Behördenvertretern die offizielle Begrüßung] tariſchen Demokratie zu Kandieren ie polni⸗ 


zuteil wurde. Vor dem Flu platzgebäude wurden 
die Flieger, die ſich nur mü ſam durch die dicht⸗ 
gedrängte Menge einen Weg bahnen konnten, zu⸗ 
nächſt von ihren Frauen und Kindern herzlichſt 
begrüßt, die ihnen Blumenſträuße in die Hand 
drückten. Dann wurden ſie zu zwei Seſſeln ge⸗ 
leitet, und als erſter Redner ergriff Regierungs⸗ 
präſident Mühlenbein das Wort, nach ihm Spa 
der anhaltiſche Landtagspräſident Paulick, die 
beide den Stolz und die Freude des anhaltiſchen 
Staates über dieje Leiſtung zum Ausdruck brad- 
ten, die nicht nur den Junkers⸗Werken, ſondern 
dem Lande und dem ganzen Reiche zur Ehre ge⸗ 
reiche. Dann brachte im Namen der Stadt Deſſau 
Stadtrat Neumann ein begeiſtert aufgenomme⸗ 
nes Hoch auf die Flieger ib auf Prof. Junkers 
aus. Der Profeſſor ſelbſt, der A gerührt 
war, konnte nur wenige herzliche Worte des Dan⸗ 
kes an die Flieger richten, während die Menge 
immer wieder in brauſende Hochrufe ausbrach und 
ſchließlich das Deutſchlandlied anſtimmte. Riſticz 


Transparent auf dem Deſſauer Flughafen, ë 
den Fliegern die Runden⸗ en She at mit 
großen Ziffern anzeigt, die Inſchrift: 
„59 Std. 37 Min. Bravo, wir gratulieren!“ 
r gingen an den . des 
Nate äudes Farben des Reiches, des an⸗ 
ltiſchen Staates und der blauweiße Hauswimpel 
der Junkerswerke in die Höhe. Inzwiſchen hatte 
auch ſchon der Zuſtrom der Schauluſtigen, insbe⸗ 
ſondere der Belegſchaft der Junkerswerke, einge- 
ſetzt. Die Menſchenmenge, die um dieſe Zeit auf 
dem Flugplatz und ſeiner Umgebung verſammelt 
war, brach in begeiſterte Hochrufe aus, 
als von der Leitung der Junkerswerke offiziell 
verkündet wurde, daß der Weltdauerrekord zurück⸗ 
erobert ſei. Das Flugzeug beſchrieb unter dem 
Winken der unten Verſammelten zwei enge 
Runden über dem Flugplaß und ſetz e 
dann ſeinen Flug in die weitere Umgebung fort. 
Gegen 17 Uhr warfen die Flieger eine Meldung 


e 
15 eine Oppoſitionspartei, entſchieden und un⸗ 


nen, daß die Behauptung, die Nr rir ian jeien 
i arſchalls i 17% d. b. in 
politiſchen Sinn Anhänger der Regierung und des 
Regierungsſyſtems, einen ziemlich komiſchen 
Eindruck macht. ? 
Glaubt etwa Herr Slamet, daß es ein „der 
trug an den Wählern“ iſt, wenn die Sozialiſten 


ab daß fie bis zum Anbruch der Dunkelheit in und Zimmermann betonten, fo gut es in ber nicht die Methoden des perſönlichen 
der Luft bleiben wollten. Die rreude Menge | Eile ging, daß der Motor die ganze Zeit über Kampfes ewählt und den Regierungschef 
wuchs gegen Abend immer ſtärke: n. J Kraft [zur vollften Zufriedenheit gearbeitet | nicht geſchmäht, verleumdet und beredet haben! 


Die Erklärung über den „maſſenhaften“ Verluſt 
von Wählern klingt als Prophezeiung für jeden 
etwas willkürlich, der wenigſtens ein wenig die 
Stimmung kennt, die im Lande herrſcht. 

Außer dieſem fatalen polemiſchen Abſatz gegen 
die Linksparteien und die Sozialiſten, enthält die 
Erklärung auch eine Zuſammenfaſſung des Ideen⸗ 
ganges der „Eins“. Der Hauptſinn liegt darin, 
daß die Wähler nach Anſicht von Herrn Slawel 
„für Marſchall Pilſudſki und gegen die Parteien 
geſtimmt haben, um dem nationalen Verlangen 
nach Verſöhnung und der Sehnſucht nach due 
fammenarbeit mit allen Bevölkerungsſchichten“ 
Ausdruck zu verleihen. Mit anderen Worten, es 


habe Von den 3000 Litern Benzin, die fie an 
Bork hatten, ijt nur ein ganz geringes Quantum, 
höchſtens 1 bis 2 Liter, übrig geblieben. Erſt 
etwa eine Stunde nach der Landung konnten die 
Flieger dann, immer wieder bon der nicht weichen⸗ 


wagen eilten Prof. Junkers und ſeine Familie, 
ferner die Gattinnen der beiden Flieger mit ihren 
Kindern herbei, um auf den Moment der Lan⸗ 
dung zu warten. Bevor das Flugzeug auf dem 
Flugplatz in Deſſau landete, kam es ſchon um 1 Neben 
21.13 Uhr ganz tief herunter, jo daß man glaubte, | den Menge umjubelt, im Auto den Flugplatz ver⸗ 
es wollte landen, doch jtieg es dann wieder in die laſſen und ihre Wohnungen aufſuchen. ; 
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die Sozialiiten des Seine-Jegarlemenks und die 
franzöſiſche Politik. 


Paul Boncour. 


Paris, 9. Juli. (R.) Geſtern hal die ſozialiſtiſche] Sozialiſten zu erlauben, die franzzſiſche Regierung 
Partei des Seine⸗Tepertements getagt, um die weiter im Völkerbund zu vertreten. 
Vorbereitungen des im Auguſt in Brüſſel ſtattfin⸗[Dieſer Entſchließung wurde eine andere von den 
denden ſozialiſtiſchen Kongreſſes zu erledigen. Zur gemäßigten Kreiſen entgegengeſtellt, die dem ſozia⸗ 
Frage der Abrüſtung brachten die linksſtehenden liſtiſchen Abgeordneten Paul Boncour er⸗ 
Elemente eine Entſchließung ein, die eine ener- laubt, weiter ſein Amt als franzöſiſcher Delegierter 

iſche und allen ihr angeſchloſſenen Parteien beim Völkerbund zu verſehen, ihn aber verpflichtet, 
ſolibariſch durchgeführte Allion zugunſten eines all⸗ die Partei über ſeine perſönlichen und über die 
gemeinen und dollſtäudig durchgeführten Ab- Arbeiten des Völkerbundes auf dem laufenden zu 
rüſtungsplanes fordert. In der Entſchließung wird halten. Da im Augenblick der Abſtimmung feine 
auch verlangt, die Internationale möge die aus⸗ Uebereinſt'mmung darüber erzielt werden fonnte, 
weichenden Methoden bekämpfen, die die Regie run⸗ob über beide Entſchließungen abgeſtimmt werden 
gen angewandt hätten. Unter Verückſichtigung der folte oder nicht, wurde beſchloſſen, eine Abſt'mmung 
gegenwärtigen politiſchen Lage in Frankreich könne über zweierlei Arten von Fragen einzuführen, und niemand auf der Linken, wenigſtens nicht ie So 
die Tätigleit der franzößſchen Regierung in Geuff zwar erſtens über die Kritik, die gegen denz aften, den Regierungsblock „zu jueu” hern 
nicht als geeignet angeſehen werden. Deller und gebracht wird, und zweitens über die ſichtigen, ſo mag nur die „Eins“ auh we te? 
dem Sinne nach der Polftik der Internationale zu Erlaubnis bzw. das Verbot für Paul⸗Boncour,ſhin in ihrer Iſolſerung verhacren, bis 
entſprechen. Infolgedeſſen fei der Nationalrat der] weiterhin ſranzöſiſcher Delegierter beim Völkerbund 
Anſicht, daß es ſehr angebracht fei, einem] zu ſein. Was den erſten Fragen tumplez, aljo die] der Tatſachen gefunden hat. 


* 


darismus“ auf, die ebenſo weit von der Wirklich⸗ 
keit entfernt iſt, wie die kapitaliſtiſche Ordnung 


tiſcher H'nficht bemerkte Herr Slawek: 

„Was die Zuſammenarbeit des Regierungs⸗ 
blockes mit den Linksparteien betrifft, jo befinden 
ſich der Block in einer iſolierten Stellung 
und der Block hat keine Luſt, auf diefe 
Stellung zu verzichten. Unſere Pofitivn 
iſt a zu jtart, als daß wir es nötig hätten 
an 
flehen. Im übrigen wiſſen die Parteien ſe 9 
gut, wo fie uns finden können ..“ 

Dazu bemerkt der „Robotnik“ ironiſch: Da ent: 


gegen den „Eindrücken“ des Herrn Böghol nn 


Swie Er 


Partei durch die wirklichen Geſchehniſſe, den Boden ; 


jo wurde dieſem gemäß der Entſchließung der ge⸗ | 


„Shlopffa 


tritt wiederum die Doktrin vom „ſozialen Soli⸗ f 


von dem Begriff ſozialer Gerechtigkeit” In tats 


ere Parteien um Mitarbeitanzgu« 1 


` 


Dienstag, 10. Juli 1928 


— — 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 9. Juli. 
Wem Gott nicht Freund iſt, ſo hilft kein 
Freund; wem er aber Freund iſt, ſo liegt nichts 
daran, ob niemand Freund iſt. Luther. 


Boofstaufe des Ruderklubs Neplun. 

Der Ruderklub N 
tage nach längerer 
zwei neue 


eptun hatte am geſtrigen Sonn⸗ 
n Pauſe wieder einmal die Freude, 
85 4 Boote, einen Gigvierer und einen 
10 Ar aweier ſeinem Bootspark einverleiben 
5 . es auch den ganzen Tag über 
al 50 5 wollte Jupiter Pluvius dem Kollegen 
Schnip En Oeffnung der Himmelsſchleuſen ein 
ac 5 n ſchlagen, ſo hielt fih das Wetter doch, 
seits de man für die Feier im Vootshauſe dies- 
. p ee am Eingange zum Eichwalde 
N Sarmegrade gewünſcht hätte. Dieſes 
eder fe. hatte aber erfreulicherweiſe die Mit⸗ 
Ehren oe Ruderklubs Neptun und die geladenen 
Weihen e nicht abgehalten, in ſtattlicher Zahl dem 
ag e der Bootstage die ſchöne Folie zu geben. 
0 an Dr. Vaſſel war zwar, da er 
8 bei dem geſtrigen Reit⸗ und Fahr⸗ 
Giidi er Welage zugeſagt hatte, am perſönlichen 
en verhindert, hatte jedoch als feinen Ver⸗ 
12 er den Aſſeſſor Dr. Janz entſandt. Viele 
wir che Vereine und zwei polniſche Rudervereine 
8 ren durch ihre Vorſtände als Zeugen bei der 
eier erſchienen. Die beiden aus Deutſchland be⸗ 
zogenen prächtigen Loote waren vor dem Boots⸗ 
ri mit Laubgewinden geſchmückt niedergeſtellt. 
nur nach 4 Uhr verſammelte ſich die Feſtver⸗ 
Vertreterß, die durch die Auweſenheit ablesen 
Ses innen des ſchönen Geſchlechts ihren ganz 
pag ren Glanz erhielt, um die beiden Boote. 
m cr erſte Vorſitzende Woldemar Günter gab in 
iner Begrüßungsanſprache der großen 
Freude des Ruderklubs Neptun über das Erscheinen 
ee zahlreicher Ehrengäſte Ausdruck. Namentlich 
l grüßte er den Vertreter des deutſchen General⸗ 
daſuls, den Ruderklub Germania, die polniſchen 
uren 1904 und Tryton, den Männer⸗ 
urnderein, den Schwimmverein, den Radfahrer⸗ 
verein, den Handwerkerverein, den Verein deutſcher 
N en nt der deutſchen Preſſe 
mit einem drei i i ji 

auf die Gäſte. e 
Daan ſprach Fräulein Jahns einen von Herrn 
ebert gedichtete i ) mit 
gefälligem Ausdruck. eee e 
Es folgte die Taufrede des zweiten z 
ſitzenden Guſtav Gräter in der & der 1 5 5 
und dem Stolze des Ruderklubs Neptun darüber 
Ausdruck gab, daß er nach 16 Jahren zum erſten 
Male wieder in der Lage ſei, zwei ſtattliche Boote 
zu weihen, was drei Gründe: der Krieg, die Inſla⸗ 
tion und die Abwanderung in der Zwiſchenzeit ver⸗ 
hindert hätten. Nachdem diefe drei Hinderniſſe 
überwunden waren, ſei der Neptun in der Lage 
zwei ſtattliche Boote in den Dienſt ſeiner aktiven 
Mannſchaft zu ſtellen. Naturgemäß b a 
den beiden Täuflingen herzliche Wünſche dar, die 
en. bay zuſammenfaſſen laſſen, dab, die beiden 
geſunden Wenſchen Aae, E 
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Troff der daheimget 

Viele haben jetzt z mgebliebenen. 
e A wir ha 150 
e e e e ni de 
chen verſchwunden war und das 1 


lan 


leer geworden, wir ſind Be ift der Bahnſteig 
Sperre, haben uns in die Sudewandert durch die 


ſogar einen Sitzplatz bekommen 2 Nach —. 
Rechnung 


der Ferienleere — und ; 
öde iſt die Wohnung, Wün nach Haufe. Wie 
gusgeflogen find, — aber es ijt aach wens e alle 
für die ſonſt überlaſtete Hausfrau, die 09 Arbeit 
eigenen Wunſch daheimgeblieben it auf ihren 
lih einmal ordentlich ausruhen, r = 
re N Willen getan. 
eus richtig ausſchlafen. Da, find 
inder, die in die ie miten 
t emen aus dem Bett holt 
Vochrichten. Das geſchäftige Leben 
ve peh Zugvögeln kommen die erſten Nachrichten: 
men haben unterwegs Station gemacht und 951 
i Ben die Kunſtſchätze der fremden Stadt. Kunſt 
chätze? Ja, haben wir nicht alle an unecht 


* teiten 
iſt abgeebbt. 


ringe man 


| Dofener Tageblatt 


Heimatort auch ein Muſeum, auch irgend eine 
Gemäldeſammlung, die wir noch nie geſehen haben, 
weil uns einfach im Getriebe des Alltags die 
Zeit fehlt? Wie wäre es, wenn wir unſexe ſtillen, 
arbeitsloſen Vormittage dazu benutzten, unſere 
Heimat auch in dieſem Sinne kennen zu lernen? 
Es iſt ja durchaus keine Anſtrengung, durch die 
menſchenleeren Säle zu wandern und mit Muße 
alles zu betrachten, was da an Schönheiten von 
eifrigen Sammlern zuſammengetragen wurde. 
Das iſt viel, viel mehr, als wir je geahnt haben. 
Man braucht, um Kunſtſchätze zu ſehen, durchaus 
nicht immer zu reiſen; auch die Heimat bietet 
unendlich viel Sehenswertes. Wer in der Groß⸗ 
ſtadt daheim bleibt, hat ja überhaupt eine ſolche 
Fülle an geiſtigen Anregungen, daß keine Reiſe 
ihm etwas Aehnliches bieten kann. Aber auch die 
kleineren Städte beſitzen ihr Heimatmuſeum und 
ihre Ausſtellungen. 

Und find nicht die Bäume daheim ebenſo ſchön 
wie die in der Fremde, die oft geradezu mit Gold 
aufgewogen werden müſſen? Haben wir nur die 
rechten Augen, die Natur anzuſchauen, jo finden 
wir überall den gleichen Genuß. Wir brauchen 
nicht immer es großartige Panorama von ſchnee⸗ 
bedeckten Bergen oder wild ſchäumendem Meer, — 
wer Naturfreund iſt, kann auch daheim das gleiche 
Entzücken erleben, — oder find die Bumen wem- 
ger ſchön, die in unſeren Gärten, auf unſeren 
Wieſen blühen? Singen nicht auch hier die Vögel 
in den Büſchen? Die Teiche und Seen in der Um- 
gebung bieten die ſchönſten Ruheplätzchen, an denen 


man dem Leben der Natur zuſehen kann. Die 
Fröſche quaken, die Mücken ſpielen im Abend⸗ 


ſonnenſchein, jetzt wippt eine Libelle durch die 
Luft, findet ſich mit einer zweiten; vereinigt 


ſchaukelt das Paar durch den blauen Himmels⸗ 
raum, — dann geht die Sonne unter, ein unge 
heurer roter Glutball, — Abendrot, Gutwetterbot'! 
Das fol uns recht fein. Und bald ziehen die 
Sterne herauf, zuerſt leuchten ſie matt und kaum 
ſichtbar, dann vertieft ſich das Nachtblau, in dem 


fie ſtehen, und endlich funkeln fie in voller Pracht.] lich, die Heimat zu entdecken. 


„Ich hin glück- 
liche Braut 


benen, unſer eigenes Bett, an das wir gewöhnt 


RADIO N die muh- 


Beilage zu Nr. 155 


Reiſebekanntſchaften 
und Reiſekorreſpondenzen. 


Nie machen ſich Bekanntſchaften ſo leicht wie 
auf der Eifenbahn; es ſtellt ſich heraus, daß man 
das gleiche Ziel hat, und ſchon ift Bekanntſchaft 
geſchloſſen. Reiſebekanntſchaften beginnen auf 
einem Dampfer, beim Mittageſſen in einem ſchat⸗ 
tigen Wirtshausgarten, auf einem Berge, bei einem 
Ausflug, in einer alten Schloßruine, in der Pen⸗ 
ſion, bei einem Geſpräch, das ganz gleichgültig 
beginnt, bei einem Ball und noch bei anderen 
Gelegenheiten. Was zunächſt nur ein vorſichtiges 
Vorfühlen war, wird ſchon nach einigen Tagen zu 
einem näheren Kennenlernen, man beſpricht das 


Da iſt der große Bär, unſer alter und liebſter 
Bekannter, das Wahrzeichen unſeres nordiſchen 
Himmels, dem wir alle zugetan ſind und das wir 
an jedem Ort mit Freude begrüßen. Wenn wir 
den Großen Bären in der Fremde ſehen, fühlen 
wir uns wie zu Hauſe, — er iſt das Bindeglied 
zwiſchen den Daheimgebliebenen und den Fortge⸗ 
zogenen, Erſt unter dem ſüdlichen Sternenhimmel 
werden wir Kinder einer anderen Heimat. Wir 
haben dieſe Sterne des Südens wohl alle ſchon 
einmal in den Planetarien geſehen und wiſſen 
um dieſes ſeltſame Gefühl, das uns überkommt, 
wenn die fremden Geſtirne über unſernt Kopfe 
ſtehen. Nein, das iſt unſere Erde nicht mehr, das 
ganze Panorama iſt verändert, wir können uns 


nicht zurechtfinden. Aber unſeren heimiſchen Programm der nächſten Tage, ſchlägt Partien in 
Sternenhimmel, den meinen wir zu kennen.] die Umgebung vor, hält eng zuſammen und iſt 


bald ſo miteinander verbunden, als datiere die 
Bekanntſchaft fon feit uralten Zeiten. Selbſt die 
Familienverhältniſſe kennt man gegenſeitig ſchon 
ſo, wie man ſie einem anderen nicht offenbaren 
würde. Dann kommt eines Tages das Ausein⸗ 
andergehen. Die eine Familie muß eher wieder 
heim als die andere. Die Abreiſenden werden zum 
Bahnhof geleitet, es gibt ein langes Abſchied⸗ 
nehmen, man wünſcht ſich alles Gute und ver⸗ 
ſpricht, ſich recht oft zu ſchreiben. Bald gehen auch 
die erſten Briefe und Karten hin und her, man 
teilt ich. gegenſeitig mit, glücklich wieder nach 
Hauſe gekommen zu ſein, friſcht in den Korreſpon⸗ 
denzen Erinnerungen an die gemeinſam verlebte 
Zeit auf, macht auch Mitteilungen über die Kinder 
und über ſonſtiges, wofür man auf der anderen 
Seite Inteveſſe vorausſetzt. Einige Zeit iſt jo 
der Karten⸗ und Briefwechſel im Gange. Dann 
treffen beide ſpärlicher ein und werden ſpärlicher 
abgeſchickt. Schließlich aber wird die Korreſpon⸗ 
denz von der einen Seite ganz unterbrochen, der 
Meinungsaustauſch hört auf. Jeder iſt wieder in 
die alte Tretmühle gekommen, die Erinnerungen 
an den vergangenen Sommeraufenthalt verblaſſen 
immer mehr, und damit läßt auch das Intereſſe 
an der Reiſebekanntſchaft nach — bis im nächſten 
Jahr von neuem eine ſolche Bekanntſchaft gemacht 


Kennen wir ihn wirklich? Ein, zwei, drei Stern 
bilder, ja die finden wir mit Sicherheit heraus; 
aber die große Maſſe ijt uns fremd, wir wiſſen 
ihre Namen nicht. Und doch iſt das Geſamtbild 
uns vertraut. Hier find wir daheim. Das ift ein 
Hochgefühl für uns Pilger auf der Erde, für uns 
winzige Atome im Weltenraum. Í 7 


Und kommen wir ſpät nachts nach Hauſe, ſo 
erwartet uns, allerbeſter Troſt der Daheimgeblie⸗ 


ſind, in deſſen weichen Kiſſen und Decken es ſich 
ſo köſtlich ſchlafen läßt, während die Armen drau⸗ 
ßen vielleicht auf einer Strohſchütte kampieren 
müſſen, oder in der Badewanne, oder auf dem 
Billard. Das iit alle Schon‘ — Huha — vorge⸗ 
kommen. So ein Tag des Umherſtreifens macht 
doch müde, — o welche Wonne um. das eigene 
Belt! Tiefer ſteckt man die Naſe unter die Decke, 
es marſchieren ein Paar luſtige Bilder in bunten 
Farben an dem geſchloſſenen Auge vorbei, — dann 
wiſſen wir nichts mehr. f i ; 
Aber wenn wir am anderen Tage aufwachen, 
freuen wir uns, einen Lebenszweck zu haben für 
die einſamen Wochen, die herrliche Aufgabe näm⸗ 


wird. f 
— — 


Roter Mohn. 


Weit über die Getreidefelder leuchtet der rote 
Mohn. An manchen Stellen ſind es nur rote 
Tupfen, die aus den Feldern hervorleuchten, au 
LJanderen Stellen ſteht der Klatſchmohn, auch Feuers 

blume, Feld⸗ oder Klatſchroſe genannt, ſo dicht, daß 
er wie eine lange und breite Blutwelle ſchimmert. 
Wie feinſte Seide iſt die Blume im einzelnen, wie 
ein Rieſenteppich mit roter Grundfarbe wirkt ein 
ſtark mit roten Mohnblüten überdecktes Getreide- 
feld. Vei den alten Griechen war der Mohn eine 
heilige Blume. Weil ſie überall in den Getreide⸗ 
feldern hervortritt, legte man ihr darum die Be⸗ 
deutung einer Schutzpflanze für den Feldbau bei 


Zeus und der Göttin des Ackerbaues. Anders iſt 
dies nach dem deutſchen Volksglauben. Bei uns 
gilt der rote Mohn dem Landmann als eine Hexen⸗ 
[ blume. Roter Mohn, ins Haus gebracht, ſoll Krank⸗ 
[heiten, Unglück und Tod herbeiführen. Bräute und 
junge Frauen, die fid) mit rotem Mohn ſchmücken, 
ſollen Unglück in der Ehe haben, ihnen wird der 
Ehemann untreu, und ſie verlieren ihre Kinder 
bald. Nach altem Volksglauben war dereinſt der 
rote Mohn eine ſchöne eitle Frau, die viele Männer⸗ 
herzen betörte und unglücklich machte. Dieſer Frau 
wegen erſtachen ſich dereinſt auch zwei unglückliche 
junge Männer. Zur Strafe dafür verwandelte der 
Hergott die Frau in eine Pflanze, deren Blüte 


Männer haben ſoll. 
vögel und Beerenverbreitung. 
\ (Nachdruck verboten.) 


Wie die Tiere im allgemeinen vielfach Pflanzen 
in andere Ständorte bringen, fó ſorgen die Vögel 
I beſonders für die Ausbreitung der Beerenſträucher. 
Und daß dies geſchehen kann, dafür hat wieder die 
Natur geſorgt, indem fie den reifenden Beeren eine 
hervortretende Farbe verlieh, die ſich deutlich vom 
Blätterwerk abhebt. In welcher Weiſe die Vögel 
für die Ausbreitung der Beerenſträucher ſorgen, 
läßt fih in der verſchiedenſten Weiſe nachweiſen. 
beſonders bei der Miſtel. Die Veeren des Miſtel⸗ 
ſtrauches werden nur von den Droſſeln verzehrt. 
Ueberall auf Bäumen, wo ſich Droſſeln niederlaſſen, 
ſcheiden ſie auch die Kerne der Miſtelbeere aus, 
und ſo ſetzt ſich die Miſtel, mit ihren Saugwurzeln 
in das Aſtwerk eindringend, auf den Bäumen: feft. 
Da die Droſſeln in den verſchiedenen Gegenden 


SE Frrblen Klüg leb 
Werde immer jugend- 
frisch bleiben, weil mir 


samste Arbeit im Haus- 
halte — das Waschen 
der Wäsche —abnimmt, 
denn RADIO.N 


wäscht allein und 


len, ijt auch die Miftel auf den Bäumen örtlich 
verſchieden anzutreffen. Der Spindelbaum, deſſen 
Früchte das Rotkehlchen ſehr gern frißt und die da 
her im Volksmunde einfach Rotkehlchenbrot a 
werden, findet ſich nur dort, wo auch das Rotkehl⸗ 
chen heimiſch iſt. Ebenſo iſt der Seidelbaſt nur doct 
verbreitet, wo Bachſtelgen, Droſſeln und Hänflinge 
heimiſch find, die die Früchte dieſer Pflanze ber» 
zehren und damit die Kerne weiterverbreiten. Der 
Wacholderſtrauch iſt wieder nur dort anzutreffen, 
wo ſich Vögel aufhalten, die die Wacholderbeere ver 
zehren. Das ſind Krammetsvögel, Haſelhühner, 
Droſſeln und e Unſere giftigſte Beeren 
pflanze, die Tollkirſche, wird ausſchließlich von 
Droſſeln verbreitet, die dieſe Beere mit großem 
Appetit verſpeiſen. Wenn die Tollkirſche in einer 
Gegend, in' der fte früher nicht anzutreffen 
war, ſich einbürgert, jo ift dies ein deutlicher Be 
weis, daß ſich auf dieſer Stelle einmel Droſſeln 
niedergelaſſen hatten. Die Preißelbeere wird na⸗ 
mentlich von Rebhühnern und Tauben weiterver⸗ 
breitet, der Holunder⸗ und Schneeballſtrauch finden 
ihre Ausbreitung durch Pirole, Droſſeln und Bad- 
ſtelzen; die Frucht des Efeus wird beſonders durch 
Bachſtelzen weitergetragen, die Erdbeere durch 
Waldhühner, die Himbeere durch Pirole. Wenn 
wir jetzt draußen in der Natur ſpazieren gehen, 
ſo leuchten uns überall auf dem Waldboden und 
am Strauchwerk allerlei bunte Beeren entgegenz 
gerade dieſe auffälligen Farben machen die Vögel 
‚aufmerffam. 17 x RN 
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und hatte fie Demeter geweiht, der Schweſter des 


ewig die Farbe des Herzblutes jener beiden jungen 


verſchiedenartige Bäume als Aufenthaltsorte wäh⸗ 


Flugpoſtverkehr mit Danzig. 

Die hieſige Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
bittet uns, folgendes mitzuteilen: 

Mit Dienstag, 10. d. Mts., wird der Austauſch 
von Mugpoſt, und zwar Briefen und Paketen, im 
Verkehr zwiſchen dem Poſtamt Poſen 1 und dem 
polniſchen Poſtamt I in Danzig 
kehrt aufgenommen. Der Verkehr unterliegt den 
Vorſchriften für inländiſches Verkehrsweſen. Zu⸗ 
gelaſſen ſind alſo amtliche und private 80% ery 
dungen, eingeſchriebene und gewöhnliche, d. ý. 
Briefe, Poſtkarten, Zeitungen, Handelspapiere 
und Warenmuſter, wie auch Pakete ohne Wert⸗ 
angabe. Auf den Briefſendungen hat in der An⸗ 
ſchrift als Beſtimmungsort in polniſcher Sprache 

: „Gdanſt, Gdauſk Port und Gdauſk 
Nowe Port, ebenſo Pojte reſtante, Polſki Urzad 
ee] Shanff“ oder in deutſcher Sprache: 
„Poſtlagernd polniſches Poſtamt“. f Flugpake⸗ 
ten und in den Hilfsadreſſen iſt zu vermerken: 
Polſki Pocgtowy nf? 1“. Die Beför⸗ 
derungsformalitäten bei Paketen, die Steuer⸗ oder 
Monopolartikel enthalten, erledigt 

mt in en. Di 

aus: a) der Poſtgebühr nach 
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FOR 
Hausbewohner. i 
mancher Beſitzer eines Ginfamilienhauſes hat 
xý dem Muſter des bekannten Luſtſpiels „Zwei 
glückliche Tage ſchon den Ausſpruch getan: 
in meinem eigenen Haufe nur 
Tage erlebt: den Tag, an 
einzog, und den Tag, an dem ich 
wieder verkauft hatte. Dieſem Unzu⸗ 
gegenüber ſteht die große Schar der Men⸗ 
ihre Sehnſucht nach einem Eigenheim 
können, die Zeit ihres Lebens in gro⸗ 
fern mit anderen, meiſtens mit vielen an⸗ 
ſammenwohnen müſſen. Man hört fo oft 
usſpruch: Ach, ich kenne die Leute gar nicht, 
nir im Hauſe wohnen; ſie gehen mich 
an. Iſt das wirklich richtig? Gehen 
eng an? Ich habe vielmehr den 
von 
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ob unfer ganzes Wohl und Wehe 
unſeren Hausgenoſſen abhängig iſt. 
Hauswirt ſelber kommt es meiſt nur darauf 
er pünktliche Mietegahler bekommt, und er 
den neuen Mietern nicht ins innerſte 
fején. Darmit ift die Tatſache doch aber nicht 
Welt zu ſchaffen, daß die Mieter eines 
ſtatt ſich auf den Standpunkt zu ſtellen: 
kennen uns nicht, wir gehen uns ja auch nichts 
runde eine Heine Gemeinſchaft bilden, 
zuſammenhalten ſollte, als ſich aus dem 
gehen. Mag es tauſendmal nur Zufall ſein, 
man einem Hauſe wohnt: hat dieſer Zufall 
eimal dieſer beſtimmten häuslichen 
gliedert, ſo ſind wir eben ein Teil von 
müſſen uns ihr anpaſſen. 
nicht jeder Mieter dem anderen gegenüber 
Verpflichtungen? Nehmen wir zum Pei- 
el den Fall an, die Mieter, die im Stockwerk 
uns wohnen, gehen mit dem Waſſer nachläſſig 
um. Alle Augenblicke läßt einer die Badewanne 
überlaufen, weil er vergißt, den Hahn rechtzeitig 
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Die Bilder-Erpertije | 
und die Kunſtverwirrung. 


Von Georg Brandt. 


II. (Schluß.) 

Dieſer Kampf, den die bekannte Kunſtzeitſchrift 
„Kunſt und Künſtler“ gegen die über- 
wuchernde Bilder⸗Expertiſe führt, gegen das mehr 
oder weniger von den Intereſſen des Bilderver⸗ 
kaufs zogene utachtungsweſen, muß 
einem ſehr ſtarken Intereſſe begegnen; denn es 
handelt ſich rege nur um eine Angelegen⸗ 
heit der beteiligten Kunſtkreiſe, ſondern um den 
Verſuch — vielleicht einen ausſichtsvollen —, das 
Kunſtſchätzungs⸗ und Kunſtverkaufsweſen, das heut 
einen vi börſenmäßigen Charakter hat, wieder 
auf geſunde Beine zu ſtellen, das Lild nicht ein⸗ 
fach und vor allem ein Anlageobjekt ſein zu laſſen, 
wie etwa eine Aktie, ſondern ein individuell ber- 
, g und in natürlicher Weiſe geſchätztes 

erk. z : 

Es wird da gezeigt, wie dieſes geſteigerte Ex⸗ 
pertiſeweſen nichts iſt als ein Symptom des rein 
börſenmäßig gewordenen Kunſtintereſſes. Die 
Bilder⸗Expertiſe, die Begutachtung, die irgend ein 
Bild als echt und alt erweiſen ſoll, wird zu nichts 
anderem geſucht als zu Verkaufszwecken und 
um den Preis in die Höhe zu treiben. 

Und nun bemüht ſich dieſer Kampf, nachzuweiſen, 
wie in ihrer Treffſicherheit durchaus überſchätzl 
ſolche Expertiſe iſt, und daß ihr — ſelbſt wenn ſie 
von kundiger Stelle herrührt — durchaus etwas 
1 anhaftet oder doch anhaften 

n 


Wir hatten ſchon gefehen, daß ſelbſt grobe Fäl⸗ 
ſchungen durchaus nicht immer bon Kundigen er⸗ 
kannt werden, daß ein führender Pariſer Kunſt⸗ 
ſalon auf 1 hereingefallen 
war, die ſo gut waren, daß erſt Monet ſel t ſie, 
mit Staunen, als nicht von ihm herrührend er⸗ 
kannte. Oder jenes noch biel kraſſere Beiſpiel von 
dem Nachlaß Theodore Durets, des Wegbahners 
Edouard Manets, der ſich mit becher 
Opfern für Manet eingeſetzt hatte, einer der 
beſten Kenner des franzöſiſchen Impreſſionismus: 
in dieſem Nachlaß erwies ſich der Großteil der 
Bilder — durchweg ſolche der nunmehr ſchon be⸗ 
rühmt gewordenen Impreſſioniſten — als Fäi- 
ſchungen. 

Theodore Duret, deſſen Bilderbeglaubigungen, 
namentlich der e aufs höchſte ge⸗ 
ſchätzt waren, war ſelbſt geſchickten Bilder⸗Nach⸗ 
ahmern ins Garn gegangen. Man hatte ſein nun 
ſchon höheres Alter und ſchwächeres Auge auszu⸗ 
nutzen verſtanden. : \ 
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Im den Hauptrollen: Harry Langdon, 
Priscilla Bonner. Artur Thalasso. Harry 
Komödientyp! 

des Lachens! Harry Langdon 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


abzudrehen. Das Waſſer treibt unten durch die 
Decke, durchweicht ſie oder hinterläßt zum mindeſten 
häßliche Flecke. Schadenerſatz läßt ſich von der Fa⸗ 
milie, da ſie mittellos iſt, nicht eintreiben. Wie 
aber kann man ſolche Bewobner zur Achtſamkeit 
und Rückſichtnahme auf den Beſitz des anderen er⸗ 
ziehen? — Tragiſcher noch können ſolche Liederlich⸗ 
keiten für die Allgemeinheit der Hausbewohner 
werden, wenn jemand mit Feuer unvorſichtig um⸗ 
geht. Es geht durchaus nicht immer nur ſeine eigene 
Habe in Flammen auf. Ebenſo iſt es mit Gas⸗ 
hähnen, durch die auch nicht immer nur die Schul⸗ 
digen geſchädigt werden. — Es iſt keineswegs un⸗ 
gefährlich, mit vielen verſchiedenen Familien unter 
einem Dach zu wohnen, das beweiſen die Lolal⸗ 
nachrichten jeder Stadt täglich. Wie viele der ge 
meldeten Unglücksfälle in den Häuſern wären durch 
Vorſicht zu vermeiden geweſen! — Neben dieſen 
groben Verſtößen und Vergehen gegen Beſitz und 
Leben ſeines Mitmenſchen ſtehen noch die vielen 
kleinen Achtloſigkeiten, durch die man einem an⸗ 
deren das Leben ſchwer macht. . 
Ich erzähle hier nur ein paar Fälle aus meinen 
eigenen Erfahrungen. Ich ſaß leſend auf der 
Loggia, der Sonne wegen mit dem Rücken dicht am 
Rande. Plötzlich fällt mir von oben etwas in den 
Halskragen. Erſchrocken greife ich zu, halte etwas 
Weiches, Warmes, Naſſes in der Hand, — da fällt 
mir ſchon wieder etwas auf die Hand: es ſind 
ausgelutſchte Stachelbeerſchalen, die man aus dem 
dritten Stock gedankenlos vom Balkon herunter⸗ 
wirft. Mus das ſein? Kann man ſeine Obſtreſte 
nicht auf ein Tellerchen legen? Jeder wird ein⸗ 
wenden: Das ſind ſchlecht erzogene Menſchen. 
Gewiß, aber mit dieſen ſchlecht erzogenen Meaſchen 
hat uns eben der Zufall in einem Hauſe ver: 
einigt, hat uns zu Hausgenoſſen gemacht, die „ein⸗ 
ander nichts angehen“. — Oder ein anderer Fall: 
Ich halte mich ſchreibend auf dem Balkon auf; 
mein Brief iſt faſt fertig, die Tinte noch feucht, — 
plötzlich kommt von oben etwas heruntergeſegelt, 
die Sonne verdunkelnd: ein ſchmutziger Läufer, der 
ausgeſchüttelt wird, daß Faſern und Staub auf 
meinen Brief fliegen. Ich muß die Arbeit noch 
į machen. Ich könnte mich beſchweren — na⸗ 
— aber was nützt es? Wollte man ſich 
immer beſchweren, wenn einem die Mitbewohner 
läſtig fallen, ſo hätte man bald nichts anderes 
mehr zu tun — und man kann ja noch dankbar 
ſein, wenn man nur den kleinen Uebergriffen 
feiner Hausgenoſſen ausgeſetzt ift und bislang vor 
ſchlimmeren Kataſtrophen bewahrt blieb. 

Wie hier ein Wandel zu ſchaffen wäre? Lediglich 
durch Selbſterziehung oder vielmehr durch eine ans 


Aber es ſind nicht einmal dieſe groben Fälſchun⸗ 
gen, die das Weſentliche bedeuten, dem Miele 
Kampf gilt. Solche groben Irreführungen find 
doch immerhin nicht allzu häufig. Eine viel grö⸗ 
ßere und wichtigere Rolle in dieſer ganzen 
Frage ſpielen die Bilder reſtaurie rungen, 
die „Wiederherſtellungen“, über deren 
Wert oder Unwert die Meinungen durchaus ver⸗ 
ſchieden fein können, und an denen manche Begut⸗ 
achtung einfach vorübergeht. y 

Aber gerade diefe Dinge können nicht genau 
penia beachtet werden; fte führen in die eigent⸗ 
ichen und rechten Wertungen hinein, ſie lehren 
echt von halbecht, Weſentliches 
Surrogat unterſcheiden. 

Wie kommt es eigentlich zur Reſtaurierung von 
Bildern! Die Frage ſcheint ſo überflüſſig, iſt es 
aber nicht. Vergleiche man einmal mit der 
Plaſtik. Bei einer antiken oder überhaupt älte⸗ 
ven Plaſtik ſtört es uns gar nicht, wenn da ein 
Stück fehlt: eine Hand, ein Arm, ſelbſt ein Ge⸗ 
ſichtsteil. Wir ſprechen dann von einem Torfo 
und empfinden ſo etwas als etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches, und kein Menſch denkt in neuerer Zeit 
daran, da etwas Neues anzuflicken und auf ſolche 
Weiſe „wiederherzuſtellen“. Die Phantaſie ergänzt 
ſolchen Teil ganz gut und zwanglos. Aber bei der 
Malerei liegt die Sache — das führt Kurt 
Glaſer in „Kunſt und Künſtler“ vortrefflich 
aus — wirklich anders. Hier bedeutet ein Shen 
eine Fehlſtelle: Abblätterung, Abſplitterung, Her⸗ 
vorkommen des Holzes. Es liegt alſo nahe, hier 
einzugreifen. Aber es gibt hierbei ſehr verſchie: 
dene Stufen des Verfahrens; und eben darauf 
kommt es an. N a 

Man ift darin früher — aber auch noch heute 
nicht felten — recht unbekümmert geweſen. Die 
Fehlſtelle wurde eben einfach neu gemalt, häufig 
fogar „auf alt“ gemalt. Und manchmal war ſolche 
Fehlſtelle gar nicht klein. Das Ganze ergab nun 
ein ſauberes Vild, ein repräſentableres 
Bild. Kein Menſch fand darin etwas Ungehöriges, 


von 


literariſchem Gebiet zu denken, jo ſieht man 
das Schiefe. Denn welcher Neuere würde ſich ein⸗ 


fallen laffen, eine fehlende Stelle eines älteren 


Dichtwerkes zu „ergänzen“ und das Ganze dann 
einfach auf den alten Namen gehen zu laffen?! 

Auch noch ein anderer Hergang ergibt ſich recht 
oft: Ein wertvolles älteres Bild iſt in neuerer 
Zeit pfuſcherhaft übermalt worden. Dieſe Ueber⸗ 
malung ſoll entfernt werden — was gewiß eine 
echte und berechtigte Reſtaurierung bedeutet. Nun 
löſt Alkohol neuere Malerei, greift aber die einge⸗ 
trocknete alte gewöhnlich nicht an. Geſchieht das 
aber doch, jo muß weder das „Reſtaurieren“ 
herhalten, und es find oft genug in derartigen 


Man braucht ſich aber nur die Entſprechung auf 


E Siditspieithieater „Stonce“ | 


Ab Montag, den 9. Juli d. Js., täglich 
W k t F 8 l i Br 2 Eine humorvolle Farce. voller 
er enn rauie n own: unglaublicher Abenteuer 
der vorzügliche Komiker mit dem traurigen Gesicht. 
Langdon ist neben Charlie Chaplin und Harold Loyd 
heute der populäfste und hervorragendste Filmkomiker! 


Harry Langdon ist der Abgott Amerikas, 
ist die Verkörperung des Humors und der Lebensfreude! 


t 


Harry Langdon schuf einen neuen 
er ist der echte ungekrönte König 


Vorverkauf von 12—2 Uhr mittags. 


dere Kindererziehung. Mütter müſſen ihren Kin- 
dern Achtung nicht nur vor dem eigenen Beſitz, fon- 
dern auch vor dem der Mitmenſchen beibringen, 
müſſen ſie lehren, Rückſicht zu nehmen. Man darf 
auch in Kleinigkeiten nicht unüberlegt handeln, — 
gerade heute, wo wir darauf angewieſen find, mit 
vielen Menſchen in engſter Gemeinſchaft zu leben, 
darf der eine nichts tun, wodurch der andere in 
ſeinen Rechten gekränkt wird. Erſt wenn wir dies 
begriffen und uns wirklich als eines der höchſten 
Geſetze angeeignet haben, wird das Leben erträg- 
lich. So lange jeder auf dem Standpunkt ſteht: 
ich tue, was mir paßt; was gehen mich die anderen 
an? Hit es ein Unding, als ein Glied einer Ge- 
meinſchaft beſtehen zu müſſen, die ſich nicht als 
Gemeinſchaft empfindet. 


— — 
Vorſicht bei Sonnenbädern. 

Seit einem Jahrzehnt ſind die Sonnenbäder ſtark 
aufgekommen. Mit jedem Jahre vermehrt ſich die 
Zahl derer, die dieſe Art Bäder als die beſte Er⸗ 
holung und Kräftigung anſehen; jeden Sommer 
ſind jedoch auch in vermehrter Zahl Leute anzu⸗ 
treffen, die allerlei Beſchwerden und Schmerzen 
nur den Sonnenbädern zuſchreiben. Daß Sonnen⸗ 
käder im allgemeinen geſundheitsfördernd ſind, 
kann als feſtſtehend angeſehen werden. Wie es 
aber Leute gibt, denen der Aufenthalt am Meere 
nicht bekommt, ſo gibt es auch Perſonen, die 
Sonnenbäder nicht vertragen können. Dann wer⸗ 
den jedoch beim Aufenthalt in dieſen Bädern viele 
Fehler gemacht. Zunächſt wird das Liegen in der 
Sonne biel zu lange ausgedehnt und gerade in der 
größten Hitze unternommen. Ein Sonnenbad ſollte 
auf nicht länger als eine Stunde ausgedehnt wer⸗ 
den und dann auch nicht in den heißeſten Stunden 
vor ſich gehen. Zumindeſt Anfänger im Sonnenbad 
dürfen an heißen Tagen das Bad nicht zwiſchen 
12 und 15 Uhr nehmen. Dann iſt es auch in höch⸗ 
ſtem Maße unzweckmäßig, nur in der Sonne zu 
liegen und dort ungeſchützt zu ſchlafen, wie es in 
jedem Sonnenbad zu beobachten iſt. Der Körper 
muß ſtets in Bewegung bleiben. Unrichtig iſt es 
auch, unmittelbar nach der Hauptmahlzeit ein 
Sonnenbad zu nehmen. Für den, der Sonnen» 
bäder beſuchen will, iſt es ſehr gut, wenn er ſich 
eine Zeitlang vorher in der Wohnung durch mög⸗ 
lichſt leichte Kleidung vorbereitet. 

-mar er — 

X Ein neuer Eiſenbahnwagentyp. Nach einer 
Mitteilung des Verkehrsminiſteriums werden im 
Laufe der nächſten Wochen eine größere Anzahl 
neuer Perſonenwagen erſter und zweiter Klaſſe mit 
allem neuzeitlichen Komfort in den Betrieb ein⸗ 
geſtellt. Dieſe neuen Wagen werden ſogar über 


Fällen größere Partien wiederhergeſtelt⸗ 
worden. 85 
Man ſieht alfo ſchon hieran, welchen Schwierig⸗ 
keiten eine Bilder⸗Expertiſe, eine Bilder⸗Begutach⸗ 
tung gegenüberſteht und wie ſchillernd die Begriffe 
alt und echt find, wenn fie konventionell gefaßt 
werden, wie dagegen ganz klar und eindeutig 
wenn fie im urſprünglichen Sinne genommen wet- 
den. Und nur der iſt der richtige. Und eben den 
ſucht der neuentbrannte Kampf durchzuſetzen⸗ 
Lieber ein Fragment als ein t- 
werk iſt der Leitſpruch, der in dieſem Zuſam⸗ 
menhange in „Kunſt und Künſtler“ fe igeicht und 
gefordert wird, und jeder, der an Kunſtdingen ein 
ehrliches Intereſſe hat — und nicht bloß ein fon- 
ventionelles —, muß zugeben, daß das der einzig 
richtige Standpunkt ijt. N 
Des Viertel: und Halb Echten und des 
Gantz ⸗Nachge machten ijt eine erſtaunliche Stufen- 
leiter. Auch iſt es ganz falſch, zu glauben, daß 
Bilder-Fälſchungen erft eine moderne Errungen⸗ 
ſchaft ſeien. Das hat es durchaus auch in älterer 
Zeit ſchon gegeben. So hat ſich neuerlich folgender 
Fall ergeben, der eines gewiſſen Humors nicht ent⸗ 
behrt: Ein Bild wurde als ein Tintoretro 
gekauft. Nachher fiel es auf, daß eines der Geſichter 
auf dem Bilde merkwürdig Greco⸗artig ausſah, 
dieſes etwas überlange, ſchmale Geſicht, das Greco 
ſo eigentümlich iſt. Ergebnis: es kamen, unter 
der Uebermalung, unter den „Tintoretto“⸗Ge⸗ 
ſichtern nach zwei Greco⸗Geſichter heraus. 
Kaum ein Zweifel: es handelte ſich um ein Bild 
des Greco. Was war geſchehen? Eine alte 
„Umänderung“. Damals, als dieſe Metamorphoſe 
vorgenommen wurde, war Theotokopuli (ge⸗ 
nannt el Greco) einfach gänzlich unbekannt; ein 
Bild von ihm im künſtleriſchen Sinne alſo faſt 
wertlos. Tintoretto war aber auch damals 
ſchon ein gekannter Name. Alſo machte der fin⸗ 
dige Mann — offenbar ein geſchickter, vielleicht 
nicht einmal ganz unbedeutender Maler — aus 
zwei Greco- zwei e und ſo konnte 
das Ganze ganz wohl auf den n des letzteren 
gehen. Ein Nachfolger in ſolchen Künſten müßte 
Ar gerade umgekehrt verfahren: aus einem 
intoretto einen Greco machen. Denn in⸗ 
ade ift Greco — und in feinen beiten Werken 
ſicher mit Recht — über Tintoretto aufge- 
ſtiegen; auch übrigens immateriellen Sinne, 
worauf beſonders es ja folen „Verwandlungs“⸗ 
künſtlern ankommt. Auch dieſes Verfahren übri⸗ 


wertetes, umzufälſchen, iſt durchaus kein ſeltenes; 
weder in alter noch in neuerer Zeit. 


eine bedrohliche 


aene Woje 


Dienſte einer gn 
e 


gens: ein altes Gemälde als Grundlage zu be⸗ 
nutzen und es in ein anderes altes, aber höher be⸗ 


Daß es alſo übel um die Echtheit jo manchen delt ſich 1 f 
alten Bildes ſteht, ift ganz klar; wenn man näm- e 
lich dieſen Begriff echt in feinem ſtrengen Sinneſ um eine Kulturangelegenheit. 


Einrichtungen verfügen, die zum Teil heute noch 
im Ausland unbekannt find. So enthält 3. B. 
jeder Wagen eine Nalt- und Warmwaſſerleitung, 
ferner eine Reiſeapotheke und in den einzelnen 
Abteilen Ketten zum Anſchließen des Gepäcks zur 
Sicherung gegen Diebſtähle mit komplizierten 
Sperrvorrichtungen. Zur Einſtellung gelangt ferner 
eine größere Anzahl dieſer neuen Wagen dritter 
Klaſſe. Dieſe Wagen werden nicht mehr in ein⸗ 
zelne Abteile geglie ein, ſondern es wird ſich 
in der Mitte zwiſchen zwei Bankreihen ein Längs⸗ 
korridor hinziehen, wodurch man ſich eine groß: 
Platzerſparnis verſpricht. Bei ſämtlichen Wagen 
kommt nur Metallkonſtruktion in Anwendung. Die 

ſchweren Teile beſtehen aus Eiſen, die oberen 

Teile dagegen in der Hauptſache aus Aluminjum, 


X Eine Beerdigung mit Hinderniſſen. Der 
ehemalige Propſt von St. Lazarus, Kaſimir Mas 
linſki, war im hieſigen Joſefſtift an den Folgen 
eines Schlaganfalls, den er vor einigen Wochen 
im Anſchluß an die eb ſeines Vaters er⸗ 
litten hatte, am Freitag im Alter von 56 Jahren 

eſtorben. Seine Beerdigung ſollte am geſtrigen 
onntag nachmittag 5 kehr erfolgen, und dieſe 
Tatſache hatte eine ſo E Anſammlung von 
Neugierigen vor dem St. Joſefſtift veranlaßt, die 
zum Teil in der Erinnerung an die mannigfachen 
wirtſchaftlichen Transaktionen des Entſchlafenen 
tung annahmen, daß Polizei 
eingriff und die Beerdigung einſtweilen, um Aus, 
ſchreitungen zu verhindern, unterſagte. Erſt 
gegen Anbruch der Dunkelheit fand dann, nachdem 
as Publikum fih völlig zerſtreut hatte, die Uebers 


ge und ey ee es Verſtorbenen auf 
em katholiſchen Friedhofe in Gurtſchin in aller 
Stille ſtatt. i N 
X Eine Balkonprämiierung beginnt morgen, 
8 Uhr früh. | 


Dienstag, um È 
K Das Silberne Verdienſtkreuz erhielten: die 
Direktorin des Mädchengymnaſiums in Oſtrowo 
Eleonora WIAT ta und der Gymnaſialdirek⸗ 
tor Blazej Groblicki in Kempen, Frau Tekla 
von Chlapowſka in Turew, Kreis Koſten, 
Wanda von Chlapowſka in Kopaſzewo, Land⸗ 
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wodſchaft Wiadyſtaw Lu bara, Bofja 
ſarfka in Koſten, Bürgermeiſter Leon Swiar 


tecti in Rakwitz. 
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Wer ift der Eigentümer? Bei den letzten 
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nimmt. Wenn man einſieht, daß die allermeiſten 
Repaizrikungen in Wirklichkeit das Werk ſchädt⸗ 

gen und herabſetzen und ſehr vielfach Sr ta ges 

macht werden, um eine künſtliche materielle Wert: 

ſteigerung des Bildes hervorzubringen. Wenn 

man überhaupt einſieht, daß die lofe Auffaſſung 

von echt und wirklicher Qualität nur im 

f materiellen Kunſtauffaſſune 

ſteht, die es mit Gewinnen nb Wertſteigerung, 
aber im Grunde ſehr wenig mik Kunſt zu tun hat. 

Und daß eine ſehr erhebliche 1 notwendig 

iſt, wenn auf dem weiten Felde der bildenden 

Kunſt und im beſonderen des Bildes wieder natür⸗ 

lichere und geſunde Verhältniſſe eintreten ſollen; 

eine Angelegenheit, die 95 8 7 nur die ſoge⸗ 

nannten Kunſtkreife betrifft, ſondern die — im 

guten Sinne des Wortes — eine Bildungs⸗ 

angelegenheit iſt. ; 


Die in „Kunſt und Künſtler“ gegebenen 
Anregungen gipfeln alſo in folgendem: Den 
griff echt und Qualität wieder ganz ſtreng 
nehmen. Was alte Bilder betriff: ſie völlig 
unverändert zeigen. Lieber fogar eine wirt: 
liche Bild ruine, als eine „Inſtandſetzung auf 
alt“ oder „auf neu“. An vielen alten Bildern iſt 
eben die Zeit nicht ſpurlos vorübergegangen; dar 
über muß man ſich klar fein, . 


Aber wer ſoll der Wahrer ſolcher feſten Grund: 
ſätze ſein und ſie zunächſt einmal aufs neue wieder 
zur Geltung bringen? Von dem Kunſthandel kann 
ſolch heroiſche Stellungnahme nicht gefordert wes- 
den, wie die Dinge nun einmal liegen. Auf den 
jetzigen Stand bezogen, würde das für den Runft- 
handel bedeuten, gegen ſeine eigenen materiellen 
Intereſſen zu arbeiten, — darüber ſind ſich auch 
die Ausführungen in „Kunſt und Künſtler“ klar. 
Auch der Privat ſammler kann in dieſer Gade 
nicht führend vorangehen, weil auch bei ihm ma⸗ 
terielle Intereſſen damit geſchmälert würden. Uber 
für die Muſeen und ftaatliden Sammlun: 
gen harrt hier eine große Aufgabe. Es it ja de 
in neuerer Zeit ſchon manches geſchehen. So man 
cher Velasquez — und ähnlich viele ander 
gefeierte Namen — hat fiğ da, beſcheidentlicher 
in eine „Schule des Velasquez“ oder Alte 
Kopie nach Velasgquez herabgewandelt 
Nun bleibt noch die Anwendung ſolch feitere 
Kunſtgrundſätze zum Beiſpiel auf das weite Gehie 
des Reſtauxierungsweſens: daß ſolch weitgehende 
Bilder⸗„Reſtaurierungen“ nicht begünſtigt werden 
mindeſtens über eine erhebliche Reſtaurierung 
eines alten Bildes keinerlei Zweifel gelaſſen wird 
Mit all dem würde von den ſtaatlichen Samm: 
lungen ein wertvoller Anſtoß ausgehen. Es han 
nur um eine Kunft fa dh ſache 
reinigung des Kunſtlebens un 
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Das Wirtschaftsprogramm 


der neuen deutschen Regierung. 
Berlin, 7. Juli 1928. 
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Espe, Linde und Weide. Der jährliche Zuwachs von 
Papierholz aus diesen Holzsörten beziffert sich auf 
94000 fm. Insgesamt stellt sich also der Jahres- 
zuwachs an Papierholz aller Art auf 7024000 im. 
Nach Angaben der Papierindustrie betrug ihr Bedarf 
an Papierholz im Jahre 1927 nur 640000 im. Aus 
einem Vergleich der oben angeführten Ziffern über 
die Papierholzbestände in Polen und den jährlichen 
Bedarf der Papierindustrie ergibt sich ein ganz 
wesentlicher Ueberschuss der Papierholz- 
produktion über den inländischen Industriebedarf. 
Für diesen Ueberschuss müssen Absatzmöglichkeiten 
geschaffen werden, die jedoch durch Ausfuhrzölle. wie 
sie die polnische Papierindustrie verlangt, wesentlich 
beschränkt würden. Der Verband der Holzinteressen- 
ten in Lemberg verwahrt sich daher energisch gegen 
die Belegung von Papierholz mit solchen Zöllen. Nach 
Ansicht dieses Verbandes ist der Ausfuhrzoll für 
Paplerholz nicht nur für die Exporinteressen der 
Holzwirtschaft, sondern auch für die eigene Papier- 
industrie von Nachteil, denn durch den Rückgang der 
Rohmaterialpreise würde zwar eine zeitweilige Ge- 
winnsteigerung der Papierindustrie möglich sein, im 
weiteren Verlauf aber würde der Ausfuhrzoll die 
Produktion von Papierholz, dessen Ausbeute weit kom- 
piizierter und kostspieliger als für andere Holzsorten 
ist. unrentabel machen. Schliesslich ist nach Auf- 
fassung des genannten Verbandes die Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 24. Juni 1927 über die Wald- 
bewirtschäfting völlig ausreichend für einen Schutz 
der polnischen Forsten gegen Raubbauwirtschaft und 
mache die Einführung von Ausfuhrzöllen gegen Über- 
mässige Ausbeute der Waldungen iberflüssig. Denn 
Holz, dessen Aushieb auf Grund der Bestimmungen 
der genannten Verordnung nieht gestattet ist, könne 
Lo ipso auch nicht ausgeführt werden. Die Verord- 
hung zwingt schliesslich aueh noch zur Aufforstung 
heuer Wälder, so dass die Papierholz produktion eher 
steigen als sinken. könne. 

Polnische Khlztransaktionen mit dem. Auslande. 
(Oia.) Die Firma M. Rozal in Migdzyrzee hat 
der englischen Firma Denny Mott & Diekson, London, 
durch ihre Vertretung in Polen, die Firma Neame 
& Booth in Warschau 20 000 Kubikfuss Plancons zum 
Preise von % sh franko Waggon Verladestation ver- 
kauft. — Die Firma P. S. Schalit verkaufte der 
Firma S. Michalski. Berlin, einen Posten von 5000 
im Berliner Kieferubohlen zum Preise von 63_R.-M. 
frei deutsch-pölnische Grenze. 


Tschechische. Taflivergünstigungen für polnische 
olztransporte. (Ofa.) Nach einer Meldung der 
„Gazeta Handlowa“ haben die tschechoslowakischen 
Eisenbahnen Frachtvergünstigungen für polnisches Holz 
der Positionen D. 18a und D. 18 b eingeführt unter 
der Bedingung, dass die polnischen Holzladungen auf 
dem Wasserwege über Magdeburg und Hamburg wei- 
tergeleitet werden. Die Transporte müssen vom 
18. Juni bis Ende 1928 mindestens 1000 t betragen. 


= Die Löhne in der polnischen Gtasindustrie sind 
auf, Grund von Einigungsverhandlungen, die dieser 
Tage im Warschauer Arbeitsministerium geführt‘ wur- 
den, um 6 Prozent erhöht worden. Vor einigen Mo» 
naten hatten die Arbeiter eine Aufbesserung um 
. 1 yarak die Arbeitgeber Wesen 
rigen Lage diese i iges jedoch 
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Märkte. 

Getreide. Posen, 9. a he 
Notierungen für 100 Kg. in . 9 9070 
2 ( —ͤ— . 50.00-52.00 

en e eee d e SADAO 46.75 


Weizenmehl (65%) 70.00 74.00 


———S—S— 


Roggenmehl (65%) 68.75 

pe einen! N 66.75 

Mahlgerste eee e ese 4 00 
Haf . PWW He. — 43.25 = 45.25 
— iesta estoe a yoek, 28.00-27.00 
Roggenkleie —]W KAũ“᷑ «õũiü 44 31.00 32.00 
Gelbe Lupinen 24.00 — 25.0) 


Blaue Lupinen . . 23.00 — 24.0 


Gesamttendenz schwach. 


Warschau, 7. Juli. Im heutigen Privatgetreide- 
handel war die Stimmung ruhig, das Angebot aus- 
reichend, die Kauflust sehr begrenzt. Gezahlt wurde 
für 100 kg frei Warschau: Roggen 51 Weizen 57—58, 
Einheitshafer 50—52, Braugerste 50—51, Grützgerste 

—47, Roggenkleie 33—34, Weizenkleie 29-30. Am 
Mehlmarkt ist die Nachfrage etwas besser. Das 
Angebot ist ausreichend. Notiert wird für 100 kg 
loko Käufers Lager: Weizenmehl 4/0 A 88—90, 
2. Sorte 4/0 82—84, Roggenmehl von der Regierung 
zu Interventionszwecken aufgekauft 67, Roggenmehl 
aus den städtischen Werken 65. Am Futtermittel- 
markt wird notiert: guter Hafer 53, Klee 28—30, 
gutes Heu 20, schlechtere Sorten 15—17, Strok 14, 
Kleie 35—36 zł. ' 

Bromberg. 7. Juli. Weizen 52—53, 
46—48, Futtergerste 42—43, 
Hafer 44,50--46, 


Roggen 
4 Braugerste 45—46,50, 
Weizenkleie 29, Roggenkleie 35. 
Stimmung ruhig. Im Futtermittelhandel wird für 
100 kg notiert: Altes Heu lose 1. Sorte 12 loko 
romberg, 2. Sorte 11, Pressheu 1. Sorte 12 frei 
Ladestation, 2, Sorte 11, neues Heu 10 loko Brom- 
berg. Gersten- und Haferstroh loko Bromberg 6, 
Roggenstroh 85. 5 

Berlin, 9. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 250-251, Juli 264,5, Sept. 262. Tendenz ruhig. 
Roggen: märk: 269—271, Juli 273,5, Sept. 248.5. 
Tendenz. ruhig. Sommergerste 243—263. Hafer: märk. 
215—261 Mais: 247-—2®. Weizenmehl: 31—34.75. 
Roggenmehl: 35.25—37.75. Welzenklele: 15.4—15.65. 
Weizenkleiemelasse: 16.25—16.5. Roggenkleie: 17.5 
bis 17.75. Viktoriaerbsen: 46—62. Kleine Speise- 
erbsen: 35—40. Futtererbsen: 24—25.5. Peluschken: 
26—27. Ackerbohnen: 24—25. Wicken: 25.5—28. 
Lupinen, blau: 14—15.5. Lupinen, gelb: 16—17. 
Rapskuchen: 18.8—19. Leinkuchen: 22.9—23.5. 
Trockenschnitzel: 16.5—16.7. Soyaschrot: 20.7—21.2. 
Kartoifelilocken: 23.4—24. e 

- Produktenbericht. Berlin, 9. Juli. Der Produk- 
tenmarkt eröffnete in dem neuen Berichtsabschnitt in 
lustloser Haltung. Vom Auslande lagen keine nennens- 
werten Anregungen vor und ebensowenig bot das 
Mehlgeschäft Anreiz zu irgend welchen Neuengage- 
ments. Auslandsweizen war in den Forderungen 
etwas nachgiebiger, Roggen dagegen eher etwäs 
fester gehalten. Umsätze in Auslandsgetreide kamen 
bisher nicht zustande. Inlandsweizen ist für die ge- 
ringe Nachfrage ausreichend angeboten, soweit Ab- 
schlüsse zu verzeichnen waren, erfolgten sie etwa 
auf Sonnabendbasis. Inländisches 
macht sich immer knapper, Nachfrage besteht vor 
allem nach Waggonware, Käufer sind mitteldeutsche 
Mühlen und der hiesige Handel. Verschiedentlich 
wurden für Roggen auch etwas höhere Preise als am 
Sonnabend bewilligt. Am Lieferungsmarkte gab 
Weizen bei sehr schleppendem Geschäft leicht im 
Preise nach, für Juliroggen bestand weiter Deckungs- 
nachtragk, während September infolge des sehr gün- 
stigen ters vermehrt angeboten wurde. Mehl 
geschäft bei unveränderten Preisen nach wie vor 
Still. Für Hafer hat sich die Marktlage kaum 


Kartofjeln. Berlin, 9. Juli.. Alte Kartoffeln: 
weisse 33.20. rote 3.704, gelbe 4.90—5.20, gross- 
fallende und Industriekartoffeln über Notiz. Fabrik- 
kartoffeln —,--, Nachfrage schwach. Neue Kartoffeln: 
Kaiserkronen. 6.50—7. Magdeburger blaue 7.508, 
Erstlinge 88.50 Mark. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 7. Juli. Am hie- 
sigen Rindermarkt war die Tendenz und die Stim- 


oggenangebot 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. Juli, 13.30 Uhr. 
Wohl selten lagen für eine Börse so wenig Anregun- 
gen vor, wie gerade heute. Hatte man zeglaubt, dass 
durch den Ausfall der Sonnabendbörse sich ein ver- 
stärkter. Ordereingang bemerkbar machen würde, so 
ist man enttäuscht worden. Es haben sieh zwar 
einige Aufträge im Laufe der letzten Tage bei den 
Banken angesammelt, diese konnten aber keinen 
grösseren Einfluss auf das Geschäft ausüben. Die 
Neuyorker Sonnabendbörse hatte in fester Haltung 
geschlossen und so war auch hier die Grundstim- 
mung schon heute vormittag durchaus freundlich, Das 
Geschäft blieb nach wie vor sehr klein und das 
Interesse der Spekulation konzentrierte sich auf 
wenige Spezialwerte, wobei an erster Stelle Polyphon- 
aktien standen. Während diese zur, ersten Notiz 
18.5 Prozent höher notierten, brachten es einige 
Papiere, wie Salz Detfurt, Kali, Aschersleben, Heyden, 
Chadeaktien, Rheinisch - Westfälische Blektrizität, 
Schlesische B-Gas, Berliner Handelsgesellschaft, Ber- 
ger, Stoehr und Deutsche Linoleum zu Kursgewinnen 


mung fest, da das Angebot der Nachfrage entsprach. 
Aufgetrieben wurden ca. 400 Kälber und 250 Rinder. 
Gezahlt wurde für I kg Lebendgewicht loko städti- 
sches Schlachthaus: Kälber 1,702 ‚Rinder 1,40—1,70. 
Am Schweinemarkt war die Stimmung ruhig, die 
reise schwanken zwischen 2,40 und 2,45 zł für 1 kg 
Lebendgewicht: Der Schweineauftrieb betrug gegen 
900 Stück: KR 

Wilna, 7. Juli. Marktpreise für 1 kg: Rindfleisch 
3-—3,20, Kalbfleisch 1,60—2, Hammelkleisch 2,60—2,70, 
Schweinefleisch 3-—3,50, frischer Schinken  2,80—+3, 
Räucherschinken 4,20—4,50, Inlandsspeck 1. Sorte 
3,804, 2. Sorte 3,20—3,80, amerikanischer Speck 
3,50—3,80, amerikanisches Schmalz 1. Sorte 44,50, 
2. Sorte 380-4, Schmer 3,804, Pflanzenfett 2,40 
bis 2,60. 

Molkerelerzeugnisse. Lemberg, 7. Juli. Am hie- 
sigen Buttermarkt ist die Tendenz steigend, das An- 
gebot ist im Zusammenhang mit der Heuetnte sehr 
klein. Für prima Tafelbutter wird im Grosshandel 
5—3,20, im Kleinhandel 5,40—5,60 21 für 1 kg gezahlt. 
Milch 40 gr pro Liter. Für Bier ist die Tendenz der 
starken russischen Konkurrenz wegen sehr schwach, 


von einelm Export ist fast gar nichts zu hören. bis zu 5 Prozent, doch war das Gros der Papiere nur 
Eier. Tarnopol 7. Juli Die ganze Woche etwa behauptet. Nennenswert schwächer eröffnete 


Bemberg minus 4 Prozent, Telephon, Berliner minus 
3 Prozent, Eisenbahnverkehr minus 494 Prozent usw. 
Im Verlaufe blieb das Geschäft zunächst sehr ruhig 
und die Kursentwicklung war nicht einheitlich. Später 
konnte sich, von einigen Sonderbewegungen aus- 
gehend, allgemein eine Erholung durchsetzen. Sehr 
lebhaft waren Berliner Handelsgesellschaft mit 286 
nach 282, Schiffahrtsaktien mit bis 3 Prozent über 
Anfang, Stoehr, Kaliwerte und besonders Elektro- 
papiere unter Führung von Siemens und Schlesische 
B-Gas. Anleihen freundlich. Ausländer nicht ein- 
heitlich, aber teilweise etwas lebhafter. Bosuische 
Eisenbahn und Anatolier befestigt. Am Geldmarkt ist 
eine weitere leichte Entspannung eingetreten, Tages- 
geld 6%—8% Prozent, Monatsgeld 7%-8% Prozent. 
Warenwechsel 6%—7 Prozent ca. Am Devisenmarkt 
bestand heute etwas grössere Nachfrage. Mailand 
neigte international zur Schwäche. „Der Pfandbrief- 
märkt zeigte keine einheitliche Tenden2, lag aber 
fast umsatzlos, nur in Liquidationspfandbriefen und 
Anleihen kam Ware heraus, Leipziger Liquidations- 
pfandbriefe und Anteile notierten 1 Mark höher, 
sonst betrugen die Rückgänge bis 1 Prozent. Auch 
nach 1 Uhr machte die Erholung, die von den soge- 
nannten Freigabewerten auszugehen schien, weitere 
Fortschritte. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


hindureh war die Tendenz für Eier unverändert. Der 
hohen Temperatur wegen üben die ausländischen 
Grossisten bei der Einfuhr grösste Vorsicht. Für 
Originalware wird 18 Dollar gezahlt. 

Lublin. 7. Juli. Der hiesige Eiermarkt ist welter- 
hin vernachlässigt, da das Interesse der Exporteure 
auf ein Minimum gesunken ist. Frische Eier 160 zł 
für 1440 Stück. Der hiesige Bedarf ist bei behaup- 
teter Tendenz normal. 

Hopfen. Lemberg, 7. Juli. Am hiesigen Hopfen- 
markt ist die Lage fortlaufend unverändert. Bei 
fallenden Preisen und gutem Angebot fehlt jegliche 
Nachfrage. Für prima Hopfen zahlen die Brauereien 
22 Dollar, für abfälliigere Sorten 10—15 Dollar. Die 
Aussichten für die kommende Ernte sind schlecht, da 
die neue Pflanze sich schwach und langsam ent- 


wickelt. 

Flachs und Hanf, Lublin, 7. Juli. Am hiesigen 
Flachsmarkt ist die Stimmung des schlechten Aus- 
landsbedaries wegen schwach. Auch das Inland hat 
nachgelassen, sich für hiesige Ware zu interessieren. 
Notiert wird für 100 kg in Dollar: gekämmter Flachs 
39,50, roh 21; Flachswerg 1. Sorte 21, 2. Sorte 11. 
Tendenz schwach. Am Hanfmarkt ist sowohl Ange- 
bot wie auch Nachfrage sehr gering. Notiert wird 
für 100 kg in Dollar: Hanf gekämmt 29, Hanfwerg 12. 


Tendenz schwach. 
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Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Tendenz: schwächer. $ 
Amtliche Devisenkurse. Ostdevisen. Warschau, li: Auszahlung 


9. Ju l; 

Ziotynoten 46.70 bir 

47.10, 100 Reichsmark = 212.43—213.33. 
— — 


Warschau 46.87 547.075. grosse 


Amsterdam. 
Berlin“) 
Brüssel 
Helsingfors. 
Lonä 1 
New- Vork 
Paris 
Prag 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 9. Juli für‘. Dollar 8.87—8.88 2 1 engl. Pfund - 
43,26 zł, 100 schweizer Franken 171.15 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.82 21. 100 deutsche Reichsmarir 


35.08 212.03 zt, 100 Danziger Gulden 173 zł. 


Der Złoty am 7. Juli 1928. Zürich 58,175, Rigꝰ 

56.65 Neuyork 11,25, London 43,43. K 

nn EEE mm 
Sämtliche Börsen- nnd Marktnotierungen 


sind ohne Gewähr. 


u... 


Rom 
Stockholm 
Wien . 

Zürich 


N 
„„ „ lead an 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz nicht einheitlich. 


Klubmöbe 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 9. Juli 


Die Rettungsmedaille wird polniſchen Staats⸗ 
zürgern und auch Ausländern zuerkannt, die mit 
Einſetzung ihres Lebens Ertrinkenden Hilfe brad- 
ten. Zwecks der Auszeichnung mit dieſer Medaille 
müſſen ſich die Anwärter in den Amtszimmern der 
Bee: oder bei den betreffenden Wojtämtern 
nelden. 


X Diebſtähle. In die Tapezierwerkſtatt von 
Wladyſſaw Piotrowſki in der ul. Kwiatowa 
Nr. 9 (fr. Blumenſtraße) ſind Diebe eingebrochen 
und haben zwei mit Lederimitation beſchlagene 
Seſſel herausgeſchafft. Außerdem ſtahlen ſie 
einige Stücke Leder, einige Stücke Gobelin und 
derſchiedene Tapeziererwerkzeuge im Geſamtwerte 
von 500 Zloty. Einem gewiſſen Mieczyſlaw 
Kowalewſki in der Glogauerſtr. 83 wurden 
aus einer verſchloſſenen Werkſtatt verſchiedene 
Tiſchlerwerkzeuge im Werte von 100 Zloty ent⸗ 
wendet. — Dem Jan Borak, wohnhaft in Cho⸗ 
Bang: Wa Lese ne Nr gonane 
an ah L púffiego (fr. Kaiſer⸗Ring) ein 
Fahrrad Marke Weſtrad Nr. 128 236 im Verte 
von 380 Zloty geſtohlen. — Artur Benc, wohn⸗ 
haft ul. Stroma 25 (fr. Hahnkeſtraße), wurde 
beim Einſteigen in den Zug auf dem hieſigen 
Bahnhof eine filberne vergoldete Uhr im Werte 
von 75 Zloty entwendet. — Ferner wurden aus 
der Schäfer ſchen Wohnung, ul. Stroma 6 (fr. 
So e Ken Herrenanzüge im Werte von 


Zloty geſtohlen. — Zum Schaden des Ruder⸗ 
Hubs an der janka 4 wurden vier Ruder⸗ 
garnituren, ein Ruckſack, eine Zange und ein 
Hammer geſtohlen. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Montag, und geſtern -+ 0,18 Meter, 
gegen + 0,22 Meter vorgeſtern früh. 
` X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei 
klarem Wetter 11 Grad Wärme. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
laß der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 

aße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 7.—13. Juti. 
Altſtadt: Löwen ⸗ Apotheke Stary Rynek 75, 
Apteka 27 Grudnia ul. 27 Grudnia 18. Jerſbtz: 
Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22. Lazarus: 
Plucinſti⸗ Apotheke, Glogowſka 74/75. Wil de: 
Fortung⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 


X Rundfunkprogramm für Dienstag, 10. Juli. 
717.15: Frühgymnaſtik. 13—14: Zeitſignal, Mit⸗ 
konzert. I. L. v. Beethoven: Ouvertüre zu 
„Egmont“, 2. Cezar Cui: =) Orientale, b) Canta- 
bile (Violincello), 3. A. Rubinſtein: „Romans“, 
„Trot de Cavalerie“, 4. Fr. Rieß: a) „Gondo⸗ 
liera“, b) Romanesca, 5. Puccini: Fantaſie zu 
a t 8 1414.15: Börſennotierungen. 
14.15—14.30: t.⸗Meldungen. 17.25.—17.50: J. 


Stanczewſki: „Aus dem Reiche der Palmen und 


Pinien“, aus dem Leben eines polniſchen Anſied⸗ 
lers in Südbraſilien. 18—19: Konzertübertragung 
aus Warſchau. 1919.20: Neues von der Landes 
ausſtellung. 19.50 bis 
22 inne Dame“, 


„ee Nie 


5 
Aus der Wojewodſchaft Vojen. 


* Bentſchen, 7. Juli. Verhaftet wurde dieſer 
Tage in Gdingen ein aus Lewitz⸗Hauland ſtam⸗ 


mender Landwirt unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht, junge Mädchen unter dem altbekannten Bor- 
wand, ſie heiraten oder ihnen gute Stellungen zu 
verſchaffen, nach Südamerika, Argentinien, Braſi⸗ 
lien und ähnlichen Ländern verſchleppt bzw. dazu 
geholfen und dort an gewerbsmäßige Mädchen 
händler verkauft zu haben. Außerdem ſchwebt ein 
weiteres Strafberfahren gegen ihn wegen Betruges 
in einigen Fällen. Der Verhaftete iſt verheiratet. 
Seine Frau und beiden Kinder befinden ſich bei 
dem Schwiegervater in einem unweit von L. be⸗ 
legenen Ort. 

* Birnbaum, 7. Juli. Am vorigen Sonnabend 
nachts gegen % Uhr wurde mitten in der Stadt 
vor der Krankenkaſſe ein radfahrender 
Schiffseigner von einem Unbekannten mit 
„Stoj!“ (Halt!) angerufen. In der Meinung, daß 
er einen Poliziſten vor ſich hätte, wollte ex abſtei⸗ 
gen und erhielt gleich darauf mit einem Gummi⸗ 
ſchlauch ein paar Schläge über den Kopf, ſo daß er 
betäubt zu Boden fiel. Ehe er wieder zu ſich kam, 
war der Angreifer mit ſeinem Rade 
verſchwunden. — Am Freitag, gegen 9 Uhr 
vormittags wurde beim Vorwerk Grüne Tanne 
auf der Chauſſee nach Zirke der Sohn' des Ar⸗ 
beiters M. Talarek aus Bielſko durch ein 
Auto erfaßt und lebensgefährlich ver 
letzt. Von demſelben Auto wurde ein von der 
Marie Minge aus Bielſko gezogener Handwagen 
erfaßt und vollſtändig zertrümmert. — Beſitzer des 
Autos ſoll ein Herr aus Birnbaum ſein. 


* Bromberg, 7. Juli. Geſtern früh wurde aus 
der Brahe in der Nähe der Pfarrkirche die Leiche 
einer etwa ‚27- bis 28jährigen Frau gefiſcht. 
Es ſcheint hier ein Unglücksfall oder ein Selbſt⸗ 


mord vorzuliegen. 9 

‚pz. Czempin, 8. Juli. Ein ſchönes Fejt erlebte 
die Gemeinde am Peter⸗Paulstage. Die evan⸗ 
geliſche Frauenhilfe unter dem Vorſitz 
von Frau bon Delhaes⸗Borowto hatte ein 
Heimatfeſt ausgerichtet, das am Nachmittag 


1 lp˙v— ! A ͤ 


KINO RENAISSANCE, Poznat, Kantaka 8-9. el. 2. . 


— — — -¼-— — 2 
vom 9. Juli an das machtvolle Sensationsdrama 
in 16 Akten aus d. Pariser Verbrecherleben u. d. Titel 


Der Mensch mit den hundert Gesichtirn 
In der @uptrolle der Darsteller bekannter Gestalten 
Zigomars, Fantomas u. Belphegors 

RENE NAVARRE _ 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr 


u. Gobelin 


ſtaltet worden, an denen ſich beſonders frühere Ge- 


meinde hofft, Ende 
Wiederkehr 


Rogaſen 


hervorgerufen durch tieriſche und pflanzliche Schäd⸗ 


* * — N n * a P 


> Pofener Tageblatt « | | | 4 


vorm.: O.Dümke (Eingang er j 
Na di er 2 z nan de Um-u.Aufpolsterung v. Polster 

° Möbelfabrik ul Fr. Ratajezaka 36_cen sion möbeln In U. außer dem Hause, 

bei herrlichem Sonnenſchein im Schützenwäldchen 


ſbattfand. Der stud. theol. Franke aus ROEN g DIN 2 
$ stud. theol. F 8 


gab eine friſch⸗fröhliche Einführung in die deut⸗ j 
ſche Singe- und Volkstanzbewegung, die altes 
echtes Voltsgut wieder lebendig macht. Die Ge- 
meinde war von Herzen dankbar dafür, um ſo 
mehr, als nun die jungen Mädchen der Gemeinde 
eine Menge der ſchönſten Volkslieder ſangen und 
ein paar Volkstänze tanzten, darunter den gemüt⸗ 
lichen Schuſtertanz und den treuherzigen weins- 
liebchentanz. Geige und Zupfgeige begleitete das 
Singen und Tanzen. Nach einer kurzen Pauſe 
gab es dann eine Verloſung von 200 geſtifteten, 
zum Teil ſehr wertvollen Gewinnen zum Beſten 
des hieſigen Vereins zur Unterhaltung der 
Diakoniſſenſtation. Die Kinder kamen unterdes 
auf ihre Rechnung durch luſtige Wettſpiele mit 
kleinen Gewinnen. Ein gemeinſam geſungenes 
Abendlied beſchloß den ſchönen Tag, der der 
Frauenhilfe viel Mühe und Arbeit, aber darum 
auch ihr und der ganzen Gemeinde doppelte Freude 
gemacht hat. 

* Neutomiſchel, 7. Juli. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung am Donnerstag hat 
beſchloſſen, das in der Alttomiſcheler Straße be⸗ 
legene Hausgrundſtück des Hermann Wenden⸗ 
burg für die Stadt anzukaufen und den Bürger⸗ 
meiſter wie den erſten Schöffen zu ermächtigen, die 
erforderlichen Schritte zu tun. Das Grundſtück iſt 
vor kurzem von Wendenburg vom Magiſtrat zum 
Kauf angeboten. Es fol für Zwecke des Bezirks⸗ 
kommandos (P. K. O.), das demnächſt hierher ver⸗ 
legt werden ſoll, ausgebaut werden, da es dafür als 
geeignet angeſehen wird. 


C Pinne, 8. Juli. Das Unwetter am 
Mittwoch riß in dem Dorfe Chelmno Hld. 
dem Landwirt Karl Hanelt eine vor 5 Jahren 
erbaute Scheune um, dem Landwirt W. Breſ⸗ 
pel S große Pappeln mit Stubben aus 
der Erde. Ferner wurde dem Rittergutsbeſitzer 
v. Lehmann⸗Nitſche⸗ helm ebenfalls eine große 
Scheune und einem Landwirt in Luboſchesnitza 
bei Pinne eine maſſive Scheune umgeworfen, wo⸗ 
bei ein Kind des Beſitzers getötet, zwei Kinder töd⸗ 
lich verletzt wurden, während das vierte einen 
Beinbruch erlitt und ein Auge verlor. Außerdem 
wurden zahlreiche Obſtbäume umgebrochen. 


pz. Rawitſch, 8. Juli. Die hieſige evangeli⸗ 
ſche Kirchengemeinde hat bei dem im Jahre 


in Leder 


niemand verletzt. Beim Ausweichen wurde das 
Kind vom Schmutzſchutz erfaßt und tödlich verletzt. 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Stargard, 6. Juli. Geſtern Nachmittag zr- 
eignete ſich auf dem Hofe des Fleiſchermeiſters A. 
Guſowſki ein ſchwerer Unfall. Der Lehrling 
machte ſich auf dem Hofe mit brennendem Spirt- 
tus zu ſchaffen und goß aus einer Flaſche in die 
Flamme Spiritus. Hierbei explodierte die 
Flaſche und der brennende Spiritus ergoß ſich 
auf den Unglücklichen. Die Folgen waren ſehr 
ſchwer. Der Lehrling wurde ſchwer verletzt; an 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

* Thorn, 8. Juli. Der Bau des Dire! ⸗ 
tionsgebäudes der ſtaatlichen Forſt⸗ 
direktion ſoll bald in Angriff genommen wer⸗ 
den. Die nötigen Ziegelſteine und andere Bau⸗ 
materialien find bereits neben der Oſſowſkiſchen 
Villa in der Nähe des Tennisplatzes angefahren. 

—— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz, 7. Juli. In der Nacht zum Sonnabend 
drangen bisher unermittelte Täter in die 
Wohnung des verſtorbenen Superintendenten 
Ang eri ein, Sienkiewicza 50, ein, indem fie die 
Jalouſtien zur Seite ſchoben und eine Fenſter⸗ 
ſcheibe ausſchnitten. In der Kanzlei öffneten ſie 
den feuerſicheren Geldſchrank, doch erwies ſich ihre 
Arbeit als vergeblich. Am Abend vorher war der 
Kaſſe nämlich der geſamte Inhalt entnommen 
worden. Die Diebe begnügten ſich infolgedeſſen 
mit drei Mänteln des verſtorbenen Superintenden⸗ 
ten als Beute und verſchwanden auf demſelben 
Wege, auf dem ſie gekommen waren. 


An heissen Tagen 
wirkt erquickend 


KANTOROWICZ 
Orangeade | 


Sr en en 


D 


un 


eſſante Endausſcheidungskämpfe zur Teilnahme am 
Ländertreffen gegen Oeſterreich ausgetragen, dit 
fih regen Anklanges ſeitens der Boxſportliebhabet 
erfreuten. Den Hauptanziehungspunkt bildete dek 
Kampf der beiden Schwergewichtsrivalen Ku 
(V. K. S.) und Stibbe (Cracovia), der mit 
Niederlage des polniſchen Meiſters endete. Im leh 
haften Tempo begann die erſte Runde. Kupka griff 
geduckt an, während Stibbe offener, jedoch fierd 
ſowie reiner kämpfte und nach Schluß der Rund 
mit Punkten führte. Ein wilder Schlagwechſe 
leitete die nachfolgende Runde ein. Kupka erhiell 
eine Vermahnung wegen „Haltens“, hatte abe 
diesmal mehr für fidh.. Verbiſſen ging's in Di 
dritte und letzte Runde, in welcher der Krata 
immer mehr aufkam und ſicher nach Punkten g% 
winnen konnte, jomit Polen gegen Oeſterreich um 
evtl. iip Soig Olympiade vertritt. Den fchönitellt 
Kampf des Abends lieferten die beiden Mittel 
gewichtler Snopek (B. K. S.) und Seidel (nich 
Zajdel) Union Lodz). Im lebhaften Schlagwechſe⸗ 
geht es über die beiden erſten Runden, wobei Sn“ 
pet {hom etwas mehr für fih hat. Im letzten Gang 
legt er jedoch gewaltig los und holt ſich einen gan 
ſicheren Sieg. Im Fliegengewicht gab es eine Feh 
entſcheidung. Der Sieg wurde Forlanjfi (War tas 
zugeſprochen, doch ein Unentſchieden wäre gerechte 
geweſen. Moczko (Sokol Kat.) hatte die erſten bei 
den Runden für ſich. Er arbeitete reichlich m 
Finten und verſuchte ſeine kurzen, harten Kim 

ken anzubringen, was ihm jedoch nicht gelang 
Forlanſki gefiel durch feine Ruhe und kam 
Finale etwas auf, was die Punktrichter wohl 
ihn jei zu entſcheiden veranlaßte. Tomaſzewſk 
(A. Z. S) und Nowicki (Warta) trafen im Halb 
ſchwergewicht aufeinander, wo Tomaſzewſki dur 
die größere Schlagſicherheit den Sieg e . Cu 
gerahmt wurden diefe Kämpfe durch die Jugend 
meiſterſchaften des Großpolniſchen Boxverbande 
Die Reſultate find folgende: Federgewicht: Lucz 
(W.) ſiegt in der dritten Runde über Whzykiewie 
(W.) durch k. o. Nach Punkten ſiegt Stroinſti (W 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Poſen, 6. Juli. Die 2. Strafkammer ver⸗ 
handelte gegen Cylich Majlich und Mera Sga 
piro aus Lodz. Ein dritter Angeklagter konnte 
wegen Krankheit nicht erſcheinen. Am 17. März 
d. Is. gingen die drei in das Goldwarengeſchäft 
von Kendziora, Al. Marcinkowſkiego (fr. Wilhelm- 
ſtraße, um eine Uhr zu kaufen. Der Kauf kam 
nicht zuſtande, dafür aber verſchwand ein Brillant 
ring im Werte von 380 Ztoty. Wenige Stunden 
ſpäter wurden die „Käufer“ auf der Straße be⸗ 
1915 erfolgten Brande des Gotteshauſes auch ihre] merkt und verhaftet. Das Gericht verurteilte den 
drei Bronzeglocken eingebüßt, die in Klein⸗ Cylich Majlih zu 14 Monaten Gefängnis, 
welga bei Bautzen gegoſſen waren. Seitdem hat] die Mera Szapira zu 1 Jahr Zuchthaus. 
ſie ie fan von e 10 — ——n—ä . — 
zur Verfügung geſtellte Gußſtahlglocke benutzt. Zur 
Verwirklichung des berechtigten Wunſches, wieder Sport und Spiel. 
ein eigenes und vollſtändiges Geläut zu beſitzen, Weltretord. 
Bei den letzten engliſchen Meiſte ten ſtellte 
der Neuſeeländer Laß 15 Speerwur re 1 5 


find ſchon feit zwei Jahren Sammlungen Vemana 


meideglieder in ganz erfreulicher Weiſe beteiligt 


ben. Jetzt erlaubten es die vorhandenen Mittel, Weltrekord mit 70,04 Meter auf. Bei den letzten über Plucinſti (W.). Matuſzewſki St. ein eh 
5 die . 8 Ges deutſchen ee für Frauen in Dortmund Baer „Profi“, wurde im Leichtgewicht glatt na 


läutes heranzugehen, und die fir Körper» 
ſchaften beſchloſſen, "Drei Bron AAE DER 
Tönen e — g — h in einem Geſamtgewicht von 
2120 Kilogramm bei der bekannten Schleſiſchen 
Glockengießerei A. Gleittner Söhne in Breslau zu 
beſtellen. Die Zollvorſchriften geſtatten die Einfuhr 
von Glocken in rohem Zuſtande, während die Be⸗ 
arbeitung und Fertigſtellung hier erfolgt. Die Ge⸗ 

Geptember bei der zehnjährigen 
Gotteshauſes 


5 ten bon. niota (Ø. C. P.) geſchlagen. 
Utergen Are 659 i (W.) Si 
unkten 2 ß 8 
ſchaft gegen Oeſterreich if ST 
gen folgende: Fliegengewicht: Forlauſti (War 
Bantamgewicht: Glon (Warta), Federge 
Górny (B. K. S., Königshütte), raa apye y 
ranchi (Warta), Weltergewicht: Arjti (Warte 
ittelgewicht: Snopek (B. K. S. Königshütt 
Halbſchwergewicht: Tomaſzewſki (A. Z. S., Pojem 
Schwergewicht: Stibbe (Cracovia, Krakau). i 


w zwei Weltrekorde unterb è in 
ne hat die Kugel TABO er Keen 
während Fräulein Schumann den Speer 37,85 
Meter warf. Der deutſche Rekord im Hochſprung 
wurde bei denſelben Kämpfen auf 1,545 Meter ver⸗ 
beſſert. t $ > 
Fußball 
Das. Städteſpiel Kralau— Lemberg 
endete mit einem wohlverdienten Siege Krakaus, 
obwohl die letztere Mannſchaft ohne die Wiſta und 
Eracovia-Spieler antrat. Die Lemberger Repräſen⸗ 
tanten ſtellten Pogon und Hasmonea, Die geſtri⸗ 
ae igaj Bi el IR mom 9 einige Ueber⸗ 
í ungen gebracht. Durch einen f n 1:0 
(0:0) Eieg über Legja iſt . 


ch dieſe 


der Einweihung des 


S. Rogaſen, 5. Juli. Der Bauernverein 
unternahm am Sonntag eine 
Felderſchau. Das ſchöne Wetter hatte viele 
zur Teilnahme veranlaßt, und ſo bewegten ſich 
35 Wagen, begleitet von zahlreichen Radfahrern, 

tjin der Tabelle auf den wohlverdienten zweiten Platz 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Montag, den 8. Juli: „Vote Nr. 6666”. hi 
Dienstag, den 10. Juli: „Pique Dame” (Gaſt 


insgeſamt gegen 140 Perſonen, vom Neumark g „ f 
über Cieśla, Laſkowo, Tarnowo, Owieczki nach] gelangt. Das Spiel war im großen und gangen n Aida“ (Gaſtſpiel IH 
Gosciejewo. Wenn auch der Stand der Roggen⸗ ausgeglichen, der Treffer des Tages fiel erſt 8 Vèi- Wolinſti). jiy ; A N 


felder teilweiſe zu wünſchen übrig läßt, jo ift der 
Durchſchnittef nd der Sommerung, Kartoffeln und 
Rüben doch erfreulich und berechtigt zu der Hoff- 
nung, daß die Geſamternte doch noch einigermaßen 
günſtig ausfallen wird. In Tarnowo wurde unter 
Leitung von Dr. Krauſe⸗Lromberg der Garten 
des Gutsbeſitzers Riſt ow beſichtigt. In Goście- 
jewo beſprach Dr. Krauſe die Krankheiten, die in 
dem beſichtigten Garten und auf den Feldern, 


nuten vor Schluß durch Przybyſg, und zwar auf 
— 5 glückliche Art. Eine Senſation für die 
Fußballfreunde bereitete L. K. S. mit feinem Siege 
über Wiſla mit 4:2 (3: 0). L. K. S. gab vom An⸗ 
ſtoß ab ſofort ſcharfes Tempo auf und konnte nach 
25 Minuten der konſterniert und chaotiſch ſpielen⸗ 
den Wiſla dreimal einſenden. Ja der zweiten 
Halbzeit konnte L. K. S. die Führung auf 420 ere 
höhen, und dann erſt wachte Wijta aus ihrer Lethar⸗ 
gie auf, doch reichten die zwei erzielten Tore für 
a Ausgleich nicht er 19 65 500 err 

olen—-Schweden r bekannte none iflas, 4 : 16. 
Kotl E re diesmal vollkommen. In 2 Uhr. un Beginn der Vorſtellung wird n í 
Kattowitz konnte Cracobia, ein weiterhin un⸗ mand eingelaſſen. ER T 
erwartetes Ergebnis des Tages, dem 1. F. C. ein 
1:1 Ergebnis (1:1) aufzwingen. Bei beider- 
ſeitigem ſchönen Spiel war Cracovia dem Gegner 
techniſch überlegen. T. K. S. der in der Tabelle an 
vorletzter Stelle ſteht, rächte ſich an dem ausſichts⸗ 
loſeſten Kandidaten der Liga⸗Spiele, Slaſk, mit 
einem 7:0 (1:0) Siege für feine bisher erlittenen 
Schlappen. Czarni beſiegte Bolonja verdient 
3:0 (1:0). Turysci —Warſgawianla 
gleichfalls wohlverdient 3:0 (1:0), In der Liga- 
Tabelle ſtehen nunmehr 1. F. C. mit 20 Punten 
und 14 Spielen an erſter, Warta mit 18 Punkten 
und 12 Spielen an zweiter und Wiſka mit 16 
Punkten und 12 Spielen an dritter Stelle. Da 
Warta noch zwei Spiele zu abſolvieren hat, die es 
leicht gewinnen müßte, iſt die Fü rung Wartas in 
der erſten Runde der Ligaſpiele ſo gut wie ſicher. 


Bromberger Auderregatta. 
Die diesjährige und 9. allpolniſche Ruderregatta 
in Bromberg hatte einen etwas ſchwächeren Beſuch 
aufzuweifen. Eine Lokalſenſation war die gute 
Form der Poſener, die bei fünf beſchickten Kon⸗ 
kurrenzen drei polniſche Meiſte aften errangen. 
Im Vierer Steuermann um die polniſche 
Meiſterſchaft Polens landete als erſter der Klub 
Wioſlarſki aus Poſen in der Zeit von 6:13 
vor Tryton, Poſen. Der dritte Sieg Poſens wurde 
im Achter um die polniſche Meiſterſchaft und um 
den Wanderpreis des Staatspräſidenten gleichfalls 
vom Klub Wioſlarſki aus Poſen in der Zeit 
von 5: 3,6 errungen, die Entſcheidung fiel in dieſer 
Konkurrenz erſt einige Meter vor dem Ziel. 


Zum Boxtampf Oeſterreich - Polen. 


Am vergangenen Sonnabend wurden in der 
Sporthalle des Militärſtadions einige äußerſt inter⸗ 


Donnerstag, den 12. Juli: „Die Inftige Witwe 
Freitag, den 13. Juli: „Vote Nr. 6666”. 
Sonnabend, den 14. Juli: „Fauſt“ (Letztes Ga 
ſpiel Józef Woliniti). , 
Sonntag, den 15. Juli: „Straſzuy Dwór”. 
Schluß der Saiſon 1927/28. 
Die Abendvorſtellungen im Tertr Wiel 
beginnen um 8 Uhr. 4 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Poli 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn, 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 1114 bis 


A 
“ 


linge, beobachtet worden waren. Anſchließend war 
gemütliches Beiſammenſein und Tanz im Gaſt⸗ 
hauſe Krüger in Gosciejewo. 

* Samter, 6. Juli. Paftor Gie ſel, der neuge⸗ 
wählte Pfarrer der hieſigen evangeliſchen Gemeinde, 
hat am Sonnabend ſeine Amtsgeſchäfte 
übernommen — Das Buſſe ſche Grund 
tüd Wronker Straße 16 erwarb der Tabakgroß⸗ 
händler A. Matezynfſki für 31000 21. 

* Wollſtein, 5. Juli. Infolge Auflöſung 
der deutſchen evangeliſchen Schule in 
Jaromierz ift der Lehrer Müller von dort nach 
Romanshof bei Czarnikau verſetzt worden. Einige 
30 deutſche Kinder werden der ebenfalls ſoviel 
zählenden polniſchen Schule überwieſen. Da auf 
12 Kilometer Entfernung kein evangeliſcher 
Lehrer amtiert, iſt der evangeliſche Reli⸗ 
gionsunterricht in Kopnitz, Jaromierz und 
Zodyn in Frage geſtellt. Die evangeliſch⸗deutſchen 
Kinder beſuchen die polniſchen Schulen. Zwecks 
Höherorganiſierung wäre hier ein Zuſammen⸗ 
ſchluß aller drei früher ſelbſtändigen deutſchen 
Schuleinheiten zu einer ſtarken deutſchen 
Minderheitenſchule möglich. Die 
Pflaſterungsarbeiten unſerer Stadt ſind nunmehr 
zum Abſchluß gekommen. Nachdem die Bahnhof⸗ 
ſtraße mit Granitſteinen neugepflaſtert wurde und 
neue Fußgängerwege erhielt, die Kirchhofſtraße 
verbreitert und mit Kopfſteinpflaſter verſehen 
wurde, erhielt der Markt eine neue Zufahrtsſtraße 
von der Kirchſtraße direkt nach dem Rathauſe auch 
mit Granitſteinen. Die Aufwendungen hierfür 
betragen über 60 000 Zloty. — Der Vau des ſchon 
lange geplanten Elektrizitätswerkes 
kommt jetzt nicht zur Ausführung. 

* Wreſchen, 6. Juli. Durch das Auto PZ. 43 165 
ijt der 4jährige Leon Maskowiak von hier 
tot gefahren worden. Um dem Kinde auszu⸗ 
weichen, ae das vom Beſitzer geſteuerte Auto mit 
fünf Inſaſſen in den Graben; zum Glück wurde 


W.ietlervorausſage für Dienstag, 10. Juli. 
= Berlin, 9. Juli. Für das mittlere Nord 
deutſchland: Teils heiter, teils wolkig und am 
Tage mäßig warm. Für das übrige Deutſchland, 
Im weſtlichen Küſtengebiet ſtärker bewölkt un) 
vereinzelt etwas Regen. Sonſt überall heit 
oder wolkig, am Tage etwas wärmer. \ 


Nützliche Bücher 
für Selbſtbelehrung i 
f und Selbſtunterricht 

à 1,50 Goldmark (1 Goldmark = 2,20 Zioty) 
ſogleich lieferbar: 4 
Bachmann, Handelskorreſpondenz — Uebeladar 4 
ſchäftsbriefſteller — Deutſcher Muſterbriefſteller — 
Schreiben an Behörden — Ratgeber bei Kauf vo 
Häuſern, Geſchäften — Einfache Buchführung. 
Bachmann, Doppelte Buchführung Schulze, G 
Rechnen. Fuchs, Ehe- und Erbrecht — Der teil 
Rechtsanwalt — Silberne und Goldene Hochzeit 
ee Kraft, Tiſchdecken — Potter 
abend und Hochzeit — Reden u. Toaſte — Liebes 
briefſteller — Humoriſtiſche Vorträge — Verei 1 
reden. Held, Obſtbau. Freund, Geflügelzuch 
Bachmann, Schachſpiel. Bade, Stubenvög 
eller, Gut Engliſch. — Ferner a 1 Gold mo 
lumenpflege im Zimmer — Der Kanarienvoß 
Wolter, Reichskurzſchrift — Rundſchrift — 
buch der Photographie. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 


Suchhanalung ber Prukarnia Concordia Sp. 


oznan, Zwierzyniecka 6. 
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Gerüchte über Löwenitein, 


Paris, 9. Juli. (R.) Der Kapitä 
85 -Fuli. (R.) © apitän des Dampfers 
„Flamandel“, der den Ueberfahrtsdienſt a 15 


Funkirchen und Tilbury verſieht, hatte geſtern eine 


9 


l 
f 


| 
| 
| 


| 


| aufgefangen wurde. 
G 
| 


mM 


Unterredung mit dem Polizeikommiſſar, die damit 


im Zuſammenhang ſtehen dürfte, daß das Gerü 

7 j rücht 
to Retaucht war, am Donnerstag habe ſich der ‘si 
Bunte belgische Bankier Loewenſtein unter den 


Fabhrgäſten des Dampfers „Flamandel“ befunden. 


eber das Ergebnis dieſer Unter i i 
redung ift nichts 
2 nnt geworden. Ueber das Genn Ba 
S aus Dünkirchen, daß es nicht beſtätigt 
orden ſei. 
— Ä—— j 


Sum Schiffsuntergang an der 
chileniſchen Küſte. 


Sendon y Kull, (R) Wie aus Neuyork zu 
gement auge des chileniſchen Dampfers Angamos? 
ch fes. wird war die letzte Nachricht von Bord des 
ehe ein Funkſpruch, der jedoch ſehr undeutlich 
en war und a pen „Dampfer Tarapaca” 
d n dem Funkſpruch hieß es 
. Funkanlage des Damp ers nicht in Ordnung 
Duwen a Aelten wurden jedoch nicht angegeben. Der 
ich 18 05 von Arauco hot einen kurzen amtlichen 
Zeit des 1 Regierung überſandt. indem er als die 
itelt, daz uterganges 8 Uhr abends angibt und feft- 
ee das Unglück nur einige hundert 
Die vier pon der Küſte entfernt ſich ereignete. 
er Ma nenn Den AE . 
PASA er Gitrintende ie fi 
Schiffsteilen feſthalten wollten. i 5 5 


Wie die amerikaniſche Anleihe 
für Schleſien verwendet er 


y 


| ſcheſſchens 6. Juli. In der heutigen Sitzung des 


nd 
den Jen Bestätigt. 


un 
| ſchleſtſarranke 


| 


Wojewodſchaftsrates wurde der Ber- 
ngsplan der amerikaniſchen Anleihe für 
U. a. wurde beſtimmt: Für 
Eſſenbah bon Chauſſeen 12 Millionen Zloty, für 
12 “ahnen 5 Millionen, für techniſche Schul en 
Million tonen, für den Bau von Gymnaſien 3,5 
anſtalt gr für eine Taubſtummen⸗ und Blinden- 
8 2 Millionen, für das Sanatorium für 
fide 1,5 Millionen, für das Gebäude des 
ne id 8 Wojewodſchaftsamtes 4 Millionen. Fer⸗ 
Dorfge a en von 24 5 Anleihe für Stadt⸗ und 
d ae 34,5 Millionen ausgeſchüttet. Da⸗ 
4 Mill elten: „Kattowitz 10 Millionen, Bielitz 
leihe a ge 3 Millionen. Die Ans 
Kattowitz 55 5 nt Goſpodarſuwa Krajowego. in 

— — 


Raub einer deutſchen evan 
che en 


Die Moskauer deutſche Gemei ie ohne 

Wer um ibre Griteng zu ringen Bat, bar en 
gen einen ganz beſonders ſchweren 

die ehr⸗ 
J K ir che, die in diesem 
ges Jubiläum feiern konnte, 
ò p ange eben, 

e einer wiffenſchaftlich⸗tech⸗ 
auf dem 
ein ſoll. 
Jahre, 
beſtand, ſich auflöſen und 


erg mus. 
kleiden auligemeinde 


*Poſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Der Stacispräfident in Spala. 
Am Freitag abend hat fih der Staatspräſident 
in ſeine Sommerreſidenz in Spala bei Skiernie⸗ 
wice in der Warſchauer Wojewodſchaft begeben. 
9.8 Rückkehr nach Warſchau erfolgt heute, am 
Juli. Ban 


Geſandter noll bei Hindenburg. 
Berlin, 7. Juli. (Pat.) Der polniſche Geſandte 
in Berlin. Roman Knoll, wird dem Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg am Mittwoch um 12 Uhr 
15 Minuten ſeine Beglaubigungsſchreiben über⸗ 


reichen. ý 
Ein Geſchütz explodiert. 
Nowogrödek, 7. Juli. (Pat.) Während der Ar⸗ 
tillerieſchießübungen in Leſzug bei Barano- 
wicze explodierte in einem Geſchützrohr das Ge⸗ 
idon. Zwei Kanoniere vom 20. Artillerieregi⸗ 
ment wurden ſchwer verletzt. 


Zinanzminifter Czechowicz 
reift nach Karlsbad. 

Warſchau, 7. Juli. Der Finanzminiſter Gabriel 
Czechowicz ift heute zur 1 T nach 
Karlsbad abgereiſt. Die Leitung des Finanz⸗ 
miniſteriums hat der Unterſtaatsſekretär Gro⸗ 
dynſki übernommen. í 


Zwei Eiſenbahnunfälle. 

Warſchau, 7. Juli. Geſtern gegen 12 Uhr nachts 
ereignete ſich auf dem Rangierbahnhof in Thorn 
ein Unfall. Ein einfahrender Güterzug lief auf 
mehrere rangierte Waggons auf. Die Folge war, 
daß die Lokomotive, der Tender und zwei Wag⸗ 
gons vom Damm hinunterſtürzten. 

In der Bahndirektion Radom fuhr auf der 
Station Skrzemieſzyce ein rangierender Zug in 
einen einfahrenden Zug hinein. Vier Waggons 
wurden zertrümmert. 


Hinaus nach Japan! 
In dieſen Tagen hat der Miſſionskandidat 


Buß, der aus der Gemeinde Herrnkirch ſtammt, 


von ſeiner Heimat und von ſeiner Kirche Abſchied 
genommen, um nach Japan zu gehen. Die ernſte 
und erhebende Abſchiedsfeier fand mitten in einem 
Gottesdienſt ſtatt, der zur Eröffnung der Kreis⸗ 
ſynode des Kirchenkreiſes Wongrowitz gehal- 
ten wurde. Miſſionar Buß iſt im Liebenzeller 
Miſſionshaus ausgebildet worden und hat ſich jetzt 
dem deutſchen Zweige der China⸗Inlandmiſſion 
angeſchloſſen, die ihn auf eine ihrer Stationen in 
Japan ſendet. N 


Ein glücklicher Fiſchfang. 
Thorn, 6. Juni. (AW.) Während des geſtrigen 
iſchfanges % der Weichſel gelang is ein 
iſcher, einen dreieinhalb Meter langen Stör 
im Gewicht von etwa 300 Pfund zu fangen. Der 
Rieſe wurde Warſchauer Händlern für den Preis 
von 700 Zloty verkauft. PORTS 


800 polniſche Amerikaner in Gdingen. 
Gdingen, 7. Juli. (Pat.) Am morgigen Tage 
kommt hier ein Ausflug von Polen aus Amerika 


in Zahl bon 800 Werſonen aß Auf See wird der we 
Hug vom Gafenlapitän in Gingen, Balek | UND 


Ausflug bom 
begrüßt. 
Im Ruderboot 
aus Wohlynien zur Oſtſee. 
Aus Luck find in dieſen Tagen 18 Ruderer in 
zwei Booten abgefahren, um fih an die Oftjee 
nach Danzig und Gingen zu begeben. Der Weg 


führt Aber die Flüſſe: Styr, Prypet, Pina, den [1 
. gem Der Vorgang war ſo organiſiert, daß die 
it 


Königs kanal, Muüdawiec, Bug und Weijer. > 


Die letzlen Telegramme. 


Ausfichten auf Rettun 
g der Italia: 
Mannjchaft ſchwinden immer mehr. 


Oslo 9 8 
meldet wi Juli. (R.) Wie aus Spitzbergen ge- 
lei fürchtet man dort, daß Nobile Latſach 
e ge ſein wird, der von der „Italia“. 
ax dem Leben davonkommt. Die letzten 
“ri aſſen erkennen, daß das Lager auf dem 
e er in öſtlicher Richtung vom 
U Betrieben wird, 
ch ſchlechten Eisverhältniſſe und des 
er werdenden Nebels erſcheint es 
e daß die ſchwediſchen 
fen eine Landung beim Lager vor⸗ 
Moni einzige en beſtehe 
er on dem ruſſiſchen Eisbrecher 
langſam — wird, der ſich jedoch nur Fe 
2 Kilometer udarbeitet. Er iſt ſeit Freitag etwa 
bat jepi Diten vorgedrungen. Der 
etwa einen g 8 eine große Eisſcholle erreicht, die 
fee Ben oe wieder 2 Meter 
; gute Startmöglichkeit bietet, 
tite ren an 115 des Eis⸗ 
n hat acht. Der ruſſiſche Flieger 
nach Amundſen ei Eaa aaae, die Suche 

AT T RSN i 


dur 40 Häufer 
u Nine, Jeuersbrunſt zerſtörk. 
aus Madrid melbet, P Wie die Morgenpreſſe 
gen Sturmes, der ſchlug im Laufe eines hef- 
der Provinz“ Son die Umgebung von. Munccas 
W ber Blig in eine 
; ria € 8b 
“ufer völlig zerſtürte. Fastens Paella 


wurden v 
ge ollſtändig tunini n fi 
genwärtig ohne ee ert und befinden ſich 


8 l s 1052 
chweres Aukomobilunglück 
utenon bei Gotenburg. 
Voten b un 9. Juli. (R.) Auf der Fahrt von 
Laer Aiya h ji = £ y rber 8 A 8 der 
e erſone eſetzte = 
der dus die Gewalt über De hs er 


er 32 
n 
nehmen Fr 


r 
fen enden eine Radfahrerin überfuhr und darauf 
ninien 
übrigen 
i getötet, 


p hin in den Fluß ſtürzte. Einer der 


ſich durch Abſpringen retten, die 
ſielen ins Waſſer. Dr r i 

„ Drei Frauen wurden 
die anderen Fahrgäſte Well. i j 


Infolge der 


Dr. Jechlin, Generaltonful 

in Leningrad. i 
Berlin, 7. Juli. (Pat.) Der bisherige Leiter der 
polniſchen Abteilung im Auswärtigen Amt Geheim⸗ 
rat Dr. Zechlin, wird mit dem 1. Auguſt nach 
Leningrad auf den Poſten eines deutſchen General⸗ 
kon ſuls verſetzt. 


250- Jahrfeier der Wilnger Aniverſität. 


In dieſem Jahre begeht die Univerſität in Wilna 
die 350⸗Jahr⸗Feier ihrer Gründung. Der Uni- 


verſitätsſenat hat nun beſchloſſen, die Feier auf das 


Jahr 1929 zu verlegen, um die Gründungsfeier mit 
der Jubiläumsfeier des zehnjährigen Beſtehens von 
Polen zu verbinden. 


Eiſenbahnunglück in Indien. 
Kalkutta, 9. Juli. (R.) Wie jetzt amtlich befannt- 
gegeben wird, iſt ein Perſonenzug der Linie Howrah 
—Burdwan am Abend des 7. d. Mts. acht Meilen 
von Howrah entgleiſt. Das Unglück hat Todesopfer 
und Schwerverletzte gefordert, deren Zahl noch nicht 
bekannt iſt. X ö 


Der Briſtol · fanal durchſchwommen. 


London, 9. Juli. (R.) Den Blättern zufolge hat 
der junge Verſicherungsagent Toume, der im. vort- 
gen Jahr den Aermelkanal bezwang, geſtern in 
6% Stunden den Briſtolkanal durchſchwommen, eine 
Leiſtung, die bisher nur einmal von einer Schwim⸗ 
merin vollbracht wurde. Die Entfernung betrügt in 
gerader Linie zwölf Meilen, doch iſt das Waſſer 
infolge ſeiner zahlreichen Strudel gefährlich. 


Die Argeſchichte des Kelloggpaktes. 


Paris, 9. Juli. (R.) „Matin“ veröffentlicht ein 
Telegramm feines Berichterſtatters in Waſhington, 
in dem die Geſchichte des Antikriegspaktes zu⸗ 
ſammengefaßt iſt. Neu iſt die Feſtſtellung, daß 
zum erſten Mal der Antikriegspakt durch Senator 
Borah vorgeſchlagen wurde und daß dann Briand 
im April 1927 die bekannte Erklärung in der ameri⸗ 
kaniſchen Preſſe erlaſſen habe. Aus der Nachricht 
des „Matin“ verdient noch hervorgehoben zu wer⸗ 
den, daß Senator Morah erklärt haben ſoll, der 
neue Vertrag ſei der raſchen Zuſtimmung des Se⸗ 
nats ſicher, und daß Kellogg zu verſtehen gebe, er 
fei bereit, in Paris mit den Miniſtern des Aeußern 
der intereffierten Mächte zu unterzeichnen. 


bewerber, zum 


81 Gebäude eingeäſcherk. 


Aus Nomogrödet wird gemeldet: Im Dorfe 
Wolna, Kreis Baranowicze, entſtand durch die 
Schuld von Kindern ein Großfeuer, dem 
22 Wohnhäuſer und 59 Wirtſchaftsgebäude zum 
Opfer fielen. 


Ein Flugplatz in Bromberg. 

Bromberg, 6. Juli. (AW.) In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde 
die Schaffung eines Flugplatzes in Bromberg für 
die in kurzem zu gründende Luftlinie Kattowitz 
Danzig —Gdingen und die beabſichtigte Luftlin!“ 
Bromberg —Warſchau beſprochen. In nächſter Zei 
werden in dieſer Angelegenheit Verhandlungen 
mit der Pojener Fluggeſellſchaft „Aero“ aufge⸗ 


nommen. 
— — 


Eine Militärbefreiung in przemysl. 


Lemberg, 6. Juli. (AW.) In Przemysl wur⸗ 
den weitverzweigte Schwindeleien bei der Muſte⸗ 
rung und Aushebung militärpflichtiger Perſonen 
entdeckt. Der „Dziennik Lwowſki“ erfährt, daß die 
Vorunterſuchung bereits beendet iſt und die An⸗ 
gelegenheit der Staatsanwaltſchaft in Przemysl 
übergeben wurde. Uebergriffe wurden in vier 
Muſterungskommiſſionen festgestellt. Von den 
anfangs berhafteten Perſonen wurden ſchließlich 
16 in Haft behalten. Eine neuerliche Unter⸗ 
ſuchung von acht befreiten Militärpflichtigen hat 
ergeben, daß ſechs davon dienſtfähig ſind. Es 
wurde auch in Erfahrung gebracht, daß ſogar 

änzlich militäruntaugliche Per⸗ 

onen Geld „ um nicht 
an Stelle befreiter Tauglicher ausgehoben zu 


werden. Insgeſamt ſind 26 Reisen, anges 
klagt. In allen Kommiſſionskreiſen, in welchen 
die Affäre aufgedeckt wurde, ſoll eine neue 


Mujterung ſtattfinden. 
Einzelheiten der Militärbefreiungs: 
affäre in Przemyśl. 


Lemberg, 7. Juli. Der „Dziennik Lwowſki“ bringt 


weitere ſenſationelle Einzelheiten aus der Unter⸗ 
ſuchung in der Militärbefreiungsaffäre auf dem 
Gebiet des Generalkommandos X in Przemysl. 
Die Unterſuchung wurde auf Anordnung des Gen⸗ 
darmeriekommandanten Dacz aufgenommen, der 
ſeit langem beobachtet haben ſoll, daß die Zahl der 
von den Muſterungskommiſſionen im Generalkom⸗ 
mando X befreiten Perſonen den normalen Pro⸗ 
zentſatz bedeutend überſchreitet. In der Nacht vom 
21. zum 22. Juni wurde eine Reihe von Gaus- 
ſuchungen vorgenommen, auf Grund deren die Ver⸗ 
haftungen erfolgten. U. a. wurde auch der Militär⸗ 
arzt Dr. Szmigielſki in Haft genommen, der 
bei der Affäre eine bedeutende Rolle geſpielt haben 
ſoll. Verhaftet wurde auch der Kaufmann Her⸗ 
mann Kraus. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
dieſer von den Muſterungspflichtigen, die befreit 
werden wollten, das Geld nahm und dieſes durch 


terungspflichtigen einen Delegierten wäh- 
mußten, der in ihrem Namen die Sache vermittelte. 


Die Geſamtſumme der Schmiergelder beträgt allein 


im Kreiſe Przeworſk 12000 Dollar. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Affäre wurden 
n Me d a er ra und Serwadzki 
verhaftet, die auf eigene g arbeiteten, ohne de 
„Geſchäft“ Szmigielſti⸗Krauſe Konkurreng“ 5 


e — | 
Das „Echo de paris“ über Englands 
Einſtellung zum Kelloggpakt. 


Paris, 9. Juli. (R.) Der Londoner Mitarbeiter 
des „Echo de Paris“ ſtellt feft; daß fih in England 
eine lebhafte Bewegung für die raſche Unterzeichnung 
des Kelloggpaktes bemerkbar mache. Die engliſche 
Regierung ſcheine nicht der franzöſiſchen Anregung 
beitreten zu wollen, die Amerika zu unterbreitenden 
Vorbehalten in ein gemeinſames Protokoll aufzu⸗ 
nehmen. Der Umſtand, daß Kellogg in ſeiner letzten 
Antwort ſich bemüht habe, gewiſſe franzöſiſche Be 
fürchtungen p zerſtreuen, ohne auch nur eine Ans 
ſpielung auf die engliſchen Vorenthalte zu machen, 
verurſache in London A u 
liſche Regierung wünſche, daß Kellogg das unbe 
ſtrittene eckt Englands anerkenne, feine Intereſſen 
in Aegypten, im Suez⸗Kanal und im Perſiſchen Goli 
wahren zu können. Zu der amerikaniſchen Aus- 


nruhe. Die eng⸗ 


legung der Art. 42 bis 44 des Verſailler Vertrages | m 


betagte entmilitariſierten Rheinlandszone, erklärt 
das Blatt, in England frage man, ob deuifche 
Truppenbewegungen in dieſer Zone einer Angriffs⸗ 
ü e gleichgeſtellt werden könnten, wie ſie 
im Kelloggvorſchlag vorgeſehen fet. Verſchiedene An⸗ 
hänger des Völkerbundes beunruhigten ſich über die 
een Auslegung, da fie unter Umſtänden 
den 

herbeiführen könnte. 


Aus kirche und welt. 


Der Evangeliſche Bund, der bisher enge Be⸗ 
iehungen zu der jetzt eingegangenen „Täglichen 
Rundschau unterhielt, hat die bekannte ebange⸗ 
liſche Berliner Tageszeitung „Der Reichsbote“ 
gekauft. ' i 

* 

Die akademiſchen Lehrkräfte haben auf einer 
Tagung den Willen geäußert, Trinkſitte und 
Trinkzwang mit allen Kräften entgegenzuarbeiten. 

; A f 
n Preußen find annähernd 25 000 Schulamts⸗ 
5 kon ſchon jeit Jahren, ohne Stel⸗ 


führenden 
bogen. Einem Reichs bahnbeamten gelang es, mehrere 


mit Holz beladene Güterwagen aus dem Flammen⸗ 
meer in Sicherheit zu bringen. Der Schaden dürfte 


brotlos ſein wird. 


uſammenbruch des Völkerbundes 


lung. Die Regierung ſoll beabſichtigen, Krtliche 

Bewerber vom Jahrgang 1923 aufwärts von den 

Liſten zu ſtreichen. Man hofft allerdings, dieſen 

jungen Menſchen den Uebergang in andere Be⸗ 

rufe zu erleichtern, doch wird gewiß manche 

Exiſtenz dadurch zugrunde gehen und verkümmern. 
* 


Zum Andenken an den berühmten Miſſionar 
und Forſcher Livingſtone ſoll ſein Geburtshaus 
und ein ſich daran ſchließendes Haus als Auf⸗ 
bewahrungsſtätte für Erinnerungen und Andenken 
an den berühmten Mann eingerichtet werden. 

* 

In Sowjet⸗Rußland find nach einer amtlichen 
Statiſtik im Jahre 1984 rund 800 000 Eimer 
Schnaps getrunken worden. (Der Eimer enthält 
12,3 Liter.) 1927 ſind aber nach amtlichen An⸗ 
gaben 31 500 000 Liter Schnaps getrunken wor⸗ 
den, etwa 14 bis 17 Prozent ihres Lohnes foler 
die Arbeiter durchſchnittlich in Alkohol anlegen. 

— — 


Deutſches Reich. 


Morgenfeier von der Preſſakirche 
in Köln. \ 


Am 19. Auguſt. dem Tage der Eröffnung der 
Internationalen chriſtlichen Preſſekonferenz. wird in 
der vielbeſprochenen modernen Preſſa⸗Kirche eine 
Morgenfeier ſtattfinden, die durch den Rundfunk ver⸗ 
breitet werden ſoll. Die Uebertragung haben die 
Sender Langenberg. Stettin, Königs wuſterhauſer 
und Königsberg übernommen. 


Die größte Orgel der Welt. 

Die größte Orgel der Welt beſaß bisher die 
St. Michaeliskirche in Hamburg. Sie wird um 
30 Stimmen übertroffen durch eine neue Orgel, die 
foeben im Dom zu Paſſau eingeweiht wurde. 
Dieſes Wunderwerk der Technik beſteht aus 5 Orgeln, 
die alle miteinander verbunden ſind von einem Spiel⸗ 
tiſch aus geſpielt werden können. Sie enthält 
16 000 Pfeifen, hat 5 Manuale und 208 Regiſter. 
Der Eindruck des vollen Werkes in dem Rieſenraum 
des Paſſauer Domes ſoll geradezu überwältigend fein; 

8 2. 


Schweres Mokorradunglück. S 


Hannover, 9. Juli. (R.) Vier junge Leute aus 
Sıöden, die ſich in der Nacht zum Sonntag mit 
2 Motorrädern zum Schüͤtzenfeſt nach Hannover bes 
ee wollten, verunglückten in der Nähe von Haina 
olz, da die beiden Maſchinen zuſammenſtießen. 
PeR erliit der Schloſſer Großkopf einen Schädel⸗ 
ruh und ſtarb kurz nach feiner Einlieferung im 
Krankenhaus. Ein zweiter Mitfahrer erlitt ebenfalls 
einen Schädelbruch, während die beiden anderen mit 
Knochenbrüchen und Hautabſchürfungen davonkamen⸗ 


Großfeuer im Sägewerk Benz. 
Karlsruhe, 9. Juli. (R.) In dem Sägewerk 
Benz in Löffingen brach am Benn end abend ein 
Großfeuer aus, das fih mit unheimiſcher Schnelligteii 
auf den größten Teil der umfangreichen Fabrikan⸗ 
lagen ausdehnte und drei Maſchinenhäuſer, zwei 
Sägewerke, die Schreinerei und die Feilerei völlig 
einäſcherte. Die Flammen breiteten ſich auch auf die 
im Freien lagernden Stapel von Schnittholz aus. 
3 reiche Feuerwehren aus der Umgebung, darunter 
auch Motorſpritzen aus Neuſtadt und BDonau⸗Eſchingen, 
ae: ſich an den Löfcharbeiten. Auch eine 
f e aus Pfullingen leiſtete gie. 


Durch die Seed wurden die durch das 
ſenbahnſchienen zu Schlangenlinien ver⸗ 


eine Million Mark Überſteigen. Das Werk beſchäftigte 
über 350 Arbeiter, von denen ein Teil vorläufig 


Aus anderen Ländern, 
Wahabiten-Einmarſch 


in das Irak- Gebiet, 


Paris, 9. Juli. (R.) Nach einer Meldung des 
„Neuyork Herald“ aus Jeruſalem haben dreitau⸗ 
2 Wahabiten die Grenze zwiſchen Brat und 
tedſch überſchritten, um einen Druck au England 
dahin auszuüben, die Verhandlungen über die 
Weitergewährung der finanziellen Unterſtützung, 
die die britiſche Regierung dem Sultan zur zaf 
rechterhaltung der Ordnung gewährte, wieder aufe 
zunehmen. 


Iwiſchenfälle in Glasgow — 
20 Berhaftungen. 


London 9. Juli. (R.) Anläßlich der Feierlich⸗ 
keiten zur 12 jährigen Wiederkehr des Gründungs⸗ 
tages der Orangen⸗Loge kam es am Sonntag in 
Glasgow während einer Kundgebung durch die Stadt 
unter den Teilnehmern zu Zwiſchenfällen, in derer 
Verlauf die Polizei 20 Verhaftungen vornahm. 


CCC ⅛² ä .. E 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortli ir den politifchen Teil: Johannes Senftleben 
ga angel ua) ire ca i B. Johannes Seuftleben. Für die Teilt 
6 Stadt und Land Gerichtsfaal und Brieftaſten: Rudolf Herb 

er. Für den übrigen redaktionellen Teil und für bie illu 
Beilage „Die Zeit im Bild“ i. B. Johannes Senftleben Für den 
Anzeigen“ und Neflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. zo. o. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Drück: Drukarnia Concordia Sp. Ake: 

Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 
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KINO APOLLO 
Ab Montag, den 9. Juli 1928. 


Grosses Doppelprogramm 
mit dem Liebling der Frauen 


Rudolf Valentino 


„Eine Nacht“ sowie „Die Teufelin“ 


— p ` = 
Kino Metropolis 
Ab Montag, den 9. Juli 1928, j 
Großes Lebensdrama unter dem Titel £ 
in den Wirbeln der Hauptstadt der Welt, 
NER 5 (Simons) I 
In den Hauptrollen: ' 
May Mac Avoy :-: James Gerdon 
Beginn der Vorführungen um 7 und 9 Uhr, 


rte 


; In Sachen betr. den Umtauſch der Poſener Mart- ! g 
Pfandbriefe in Zloty⸗Pfandbrieſe machen wir hiermit EEE 
bekannt, daß die „Kasa Poznanskiego Ziemstwa ORIGI 
CY | Kredytowego in Poznan, Wiazdowa 11“ am 1. Auguft ORIGINAL ECKERT 


1 1928 mit der Einlöſung der über die Kapitalſpitzen bis 5 Getreidemäher 
zum 31. Mat er. einſchl. ausgeſtellten Zertifikate (Rontr. | f Gras Shen 


Nr. 1— 2456) beginnen wird. 
alle Mähmaschinen - Ersatzteile 


1 Poznan den 6. u eo y 
64 Dyrekoja Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego Mg , Heuwender- Schwadenrechen 


n F 
I x 1 


NAL DEERING 


» Poſener : Tageblatt te 


Für die tiefe Teilnahme beim Heimgange unſeres 
teuren Entſchlafenen ſagen wir all ſeinen Freunden und 
Bekannten, die ihm mit ſoviel Wärme ihre letzten Grüße 
brachten, unſeren 


— 


o 5 
= 5 herzlichſten Dank. Zychlifiski. liefert „Piergernahun sofort 
1 Weſuct zum 1. Oktober WOLDEMAR GÜNTER 
R” Frau L. ur inda Marchetti- Schumacher 2 hochelegant Mielzynskeie 


ne 
Ba 


L i 
Poznan, Sew.Mielżyńskiego 6, Tel.52-25 


Paul Schumacher 
Margarete Schumacher 
Ruth Schumacher 


Wa PERSA * 
h } RER 855 


Ee 39 2 

möblierle Zimmer 
in herrſchaftlichem Haufe, mit Bad und ſämtl. Komfort, 
Näye Zoo oder Wilſon-Park. Offerten an Ann.⸗Exped. 
1 Kosmos Sp.; 9 0. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1090 
Junger Mann, der Juſt hat, das 


Molkereifach 


zu erlernen, kann fofort oder 10. Juli in hieſiger Dampf- 
molkerei eintreten. Lehrzeit 2 Jahre und Taſchengeld. 
Beikold, Ostrowite, pow. Chojnice. 


‚BIST DU GUT GERLEIDET? 


Ich gebe hiermit meiner werten Kund- 
ſchaft bekannt, daß ich am 7, 7. 1928 auf mein 


25-jähriges Geschäftsjubiläum 
zurückblicken kann und bitte gütigſt, mich auch 
fernerhin mit Ihren geſchätzten Aufträgen 
beehren zu wollen. ' 


Wauſau Wiſc., Königsberg Pr., 6. Juli 1928. 


CUNS k iii iy N Fe n 
Fussbodenbretter bet“ Dochachtungsvoll 


N. Formanowski | 


Zußbodenleijten 
Türbekleidungen Leszno, Leszczynskich 12. 
Be „Er ist unsympathisch” e D ο 
| Schalbreiter sagen die Damen, wenn du 


Wegen Einziehung meines 1. Beamten ſuche M 


wi geeignete Berkreiund 


für längere Zeit. Längjährige Erfahrung und be 
Beugniſſe Bedingung. 
K. Fehr. von Maſſenbach, Pniewy- Zamek. 


Tüchtige Schmiede 


die auch Dampfdreſchſatz führen können, werde 
ſofort geſucht. a 
W.KROENING,Maschinenbauansta! 
Lowencin. p. Swarzędz, Tel. 54. f 


deinen alten vorjährigen Hut 
noch weiterhin tragen wirst ! 


Latten, jowie 


beſäumte und unbejäumie Bretter 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


LEON ZUROWSKI SCHEN be, 
Poznań, Raczunstich 3/4. 
\ {Am Bernhardinerplatz Telefon 1087. 


[Wir kaufen 


; 4 15 ae de i 1 

u e eg5- 
Selt ene ee 5 N 
Gelegen heit! Angar. Vorkriegs-Anleihen aller Art 


Einen schönen Original- Hut kaufe 
sofort bei der Spezial- Firma: 


Me Hahn 


St. Rynek 71/72 ander ul. Nowa 


Suche zum 1. Septbr. 1928 tüchtigen, unverheil 


und alle ſonſtigen Exotenwerte. Angebote an ’ 2 
Zum Selbstkostenpreis und die N Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. d 0. o. Poznan, F r 1 8 H h 2 Kar of e n ken Beamten i 
sogar darunter biele ich wäh- Bwicrayniecta 6, unter 1066. N á für 300 Morgen. Herren, die ihon in Stellung warth 
Saison- 3 Tonnen-KOMNICK - Lastwagen kauft jede Menge re ee 


Frau Erna Piwowarsky, 


älteres Modell, ganz neu bereift (Dunlop) ſofork zu bei Abnahme und Kasse auf Verladestation 


Ausverkaiufs vertauſen. 


í Grebow pustk., Post Koźmin. 
fie schönsten und modernsen| Domäne Mariensee, Bernhard schlage, Danzig-Lan9fuhn, rel. 42422 ee , 
Mantel- u, Jacken-Ensemöles), Freistaat Danzig. - 5 ; ; 7 Gewandter Buchhalter, die deutſche und polniſt 


gm die werie Kundschaft zu ———— — —: a 
berzeugen, dass man bei mir 1 
am vorteilhaftesten kauft, 


Modemagazin 


Sprache gut beherrſchend, ſuchk v. 15. Juli oder fpa 


Möbl. immet s i 
Bauernhof Mesa MED 


an nur beſſeren, fol. Herrn 


30 bis 100 mm starke 


Ne anja e e DESINE CIDN ERTS KORANO A unter ſehr günftigen Bedingungen fofort zu verkaufen. 2 f wierzyniecka 6, unter 1089. 
fi j Kiefern-Bretter und -Bohlen sofort lieferbar, ee Wen maffin. EEn fe 10 Pferde, zu vermieten. Suche per fort ein zuperläſſiges 
Holzhandlung G. Wilke, Poznań. 26 Milchkühe, guter Boden, günſtige Verkehrslage. Patrona Jackowskiego 23117 ars | 


Kinderfränlein 
in Säuglingspflege erfahren. Frau Erna Reich 
Poznań, ul. Glogowska 95. 


Féonopińska 
Poznań, Gwarna 9. 
sss Sen 


La g er p latz Swarz e dz Größe 320 Morgen. Je nach Wunic des Käufers können e fee fe f, ſucht Heines 


5 ; noch 60 Morgen dazu kommen, kann aber auch mit 
Telephon 85 Swarzędz, Telephon 21-31 Poznat h 5 ; —50000 RM. möbl. Zimmer 
weniger Land gekauft, werden. Anzahl. 40—50 per bald. Off an Ann.-Erp. 


a erei: Kosmos Sp.z o. o., Poznan 
AA VER Raifjeifenverein Kölzig, Kr. Arnswalde. Zwierzyntectah unt. 1411. Aleft Frau mittl. Mt. fut 
ei anren 


99 9 
6 fi 5 ! hi ff r eee 
N egen 0 n y ung mei s z 
erfolgt j IH 1 f , fiili 0 It beſtandes offeriere ich Die beſten 5 Windmühlen- Off. re ee 


Öntrourf $ EES i Sp. z 0.0., Poznan, Zwierzy⸗ 
und Ausführung # Gr. Ecgrundſtück mit Reſtaurant. gr. Kellereien und Rassetauben 


1 


Meyer's 


Gonverintions leri i 


verkaufe billig 
Stowackiego 34 I J., 2— 


Grundſtück niecka 6, unter 1112. 


v 
W 
W 
w 
1 
65 keller, ſowie anſchl. kl. Mietgrdſt. ar! z : ü 

y Eiste f ſchl. kl grdſt. am Marktplatz ge⸗ und zwar: engliſche Aröpier, Mohrenköpfchen, wegen Todesfall des Be⸗ 


Stütze j 
erfahren im Haushaft, gebh 


von p : 

' | fegen, u. 2 Morgen gute Wieje ſofort zu verkaufen. Amſchläger, gelbe und ſchwarze age Perfelte Berliner fer 
Wohn- und a ng von Küche, 4 Zimmern wird Sofort frei. Ars ers ſowie verſch. and. Raffen „ Publik w 6 neideri vieh, ohne Kochen, ſug 
U Wirtschaftsbauten A Kaufpr. 30 000 RM. Anzahl. 8—10 000 NM. Näheres À i ng,Bubtifäte, Ollll IMI | größeres Gut fof. Zeuge 
95 ® durch den Befi 12 Loitz / W. LANGE, Sieraków n. War ta. abſchriſten mit Lebens lan 
V in a urch den j f Metkraien oih / Borpomm t Rynek 17. 5 neue BE an auf eleg. Damen- u. Rinder- Gehaltsanſprüchen und V 
; \ : TE ; Rg — ESE eerenqueiſchmühle garderobe empfiehlt fi \ = Crp 
Stadt und Sand N Zum ſofortigen Einzuge wird eine Fa. Meyfarth K Co., Berlin. Platze u. e Gf erl. ns krey 
1 durch W a = Wohn TTA Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos] an Ann.⸗Expedit. Kosmos Seen 2 90 
č 1D vii Von der Reise zurückgekehrt . Sb. 30.0, Poznas, Zwie⸗ Sp. z o. o, Poznan Zwie⸗ | 
YA . Qutsche W ; pon ee gelacht x S5 Tola — rzyniecta 6, unter 1113. rzhniecka 6, unter 1108. Sandwiede f. cb. U 
Gtodzisk-Poznand6 # 2 usnahme des Vorortes Wilda. Angebote mit Preis- | . . | — |o 9 «s eD. D. an 
ones || Otto Lüneburg | ru rtr Dame | aea ernaia 


O „„ 
NR 


Dentist Sp. z o. o. Poznan. Zwierzyniecka 6, u. A. 3. 1108. 


Sen e Stellengeſu che sch el 22 er Maſchinenſchr. teilgen. W 
à tiai Aleje Marcinkowskiego 6 Tel. 2465 i R 8 aftl. Gedankenaustauſch v. í 
Ernte läne nr b * i Gesucht von hedentender Firm in Warszawa vorüb. hier weilend. reichsd. ſucht Stellu = 
y Ae | Ytademiter. Strengite Distr. | auf einem Gut. Gute Beug 
und imprägnierte itie a | NN Mäd ugeſ. u erb, Off. a. Ann.⸗Exv. vorh. Gefl. Off an Ann. 
Schober, ſowie Säcke, der — 4 2 Zimmer i eine perfekte a en 031108 Sp z b. o., Poznan, Kosmos Sp. z o. o., Pozuc 
Deden uſw. empfiehlt | mit elettr, Vicht u Badezimmer von kinderloſ. Ehepaar 0 0 m n 1 Zwierzyniecka6, unt. 1169. Zwierzynſecka 6, unt. 111 
Hurtownia Kazimierz Twarowski | geſucht bei / Jahr Mietsvoraus ahl. Off. an Ann. en, u kinderl. Haush gef. i 
Poznań, Stary Rynek 76. | Exp. Kosmos ee ae Brian 1.1114. kelb. „Skala, Szkolna 3, A, b Wenn Sie ý. 
EEE —— — elegant nee über alle Wirtſchaftsfragen 
B EHEN: teättiges Mädchen gut und ficher unterrichtet fein Pollen 
An großem Haſenplatz Norddeutſchlands, im verkehrszentrum f. d. Wäſche. Off. Aun.⸗Exp. ſo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


belegenes . 


Detailgeschäft 


g „Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ( 
eee Franzosiacne u. englische ieee andel und Gewerbe 


8 
Kentnnisse erwünscht. * 


12 Offerten mit Zeugnisabschrift Kaſſierer- Sekretär, Í 
VELU Marmor,, Bronzewaren, und Gehaltsausprächen 0 er ledig, 26 Jahre alt, beider In Polen 
B Annonc. - Exped. Kosmos Sp. 2.0. o. Sprachen in Wort u. Schrift Erſcheint 14 tägig. 


291 5 mächtig, mit höh. Schulbild., 
Poznań, Zwierzyniecka 6, u. 1116. auf größeren Gütern tätig 


Durchaus zuverläſſige gew., bew. m. ſämtl. in Büro 


u. Kaſſe vorkomm. Arbeiten, 


Kinderpflegerin s 14349 Stellung Beſtellungen zu richten an i 
h ab 1. 8. 1928 oder jpäter. i PE 
e an benee orbem fir Handel u. Gemert 


Beleuchtungskörpern 


großer, moderner Laden mit ſtaltlichen Schaufenſtern Amſtände 
galber nebſt Firma G. m. b. H. iff preiswert zu verkaufen. 
Eventuell kann eine Marmorwarenfabritk, ſehr günſtig für Grabmal⸗ 

geſchäft, da gegenüber Hauptfriedhof befindlich, mitübernommen werden. 
Gute Exiſtenz für ſtrebſamen, küchtigen Fachmann. Angebote 
unter W. T. 131 befördert das Auskunfts- und Annoncenbüro von 


Preis pro Quartal 3 zt. 


Mag Salomon, Stettin, Königsplatz 4. Frau Rittergutsbejiger Kirſchſtein, an inn. rp Kosmos Sp 3 poznan, ul. Skosna 8. i 

; — N Lubinia Wielka, pow. Jarocin. á Wel Aa Telephon 1536. j 
pe ; 19 | 
Central-Drogerie J. & nski | 
entral-Drogerie J. Czepezynski | 

Poznań, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. J 


1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikel, 
3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 


